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Kurze Nachrichten.: 


Aus der Stammrolle des Regiments zu Fuß Chriſtoph bon 
N aus dem Jahre 1648.— In der Ukraine brach im 
abre 1647 ein Aufſtand der Koſaken aus. Der Aufſtand rich- 
tete ſich gegen die polniſche Oberherrſchaft. Das Koſakenheer er— 
hielt Beiſtand durch die rutheniſchen Bauern unter Führung des 
ue e Chmielnicki. Die Aufſtändiſchen hatten grobe Gr- 
olge über bie Polen. Man fürchtete, daß dieſer Krieg auf 
— gg Gebiet übergreifen würde. Es wurden daher in Alt- 
preußen Dienſtpflichtige und Wibranzen aufgerufen, die die 
Grenze gegen Polen beſetzen ſollten. Der General Gbrijtopb 
Bernd Friedrich bon £$ outoalb!) erhielt am 18. 7. 1648 den Be⸗ 
fehl, ein Regiment zu Fuß von 8 Kompagnien zu 150 Mann an⸗ 
uwerben und die Grenze zwiſchen Preußen und Polen zu be= 
re Es ijt nicht bekannt, wo das Regiment in einer Stärke von 
1200 Mann eingeſetzt wurde. Während der Dienſtleiſtung er— 
hielten die Dienſtpflichtigen das hergebrachte Nachtgeld von der 
Landesherrſchaft und die Wibranzen bekamen ihre wöchentliche 
Löhnung von den Bauern. Die meiſten Angehörigen dieſes Ne= 
giments dürften aus Altpreußen ſtammen, vereinzelte eilten aus 
den benachbarten Gebieten herbei. Dieſes Regiment wurde be⸗ 
reits im Frühjahr 1649 der Krone Polens überlaſſen und ſchied 
ſomit aus brandenburgiſch⸗preußiſchen Dienſte aus. Es fungierte 
ſpäter als polniſcher Truppenteil, deſſen Auflöſung unbes 
kannt iſt 2). 

Bruchteile von Stammrollen aus dem Jahre 1648 dieſes Ne⸗ 
giments find erhalten und befinden fid) im Preußiſchen Staats- 
archiv in Königsberg i. Pr.). Aus der nachfolgenden Aufſtel⸗ 
lung geht hervor, daß dieſe Stammrollen nur die Namen von 
85 Mann dieſes 1200 ſtarken 1 überliefern. Nicht ein⸗ 
mal die Namen einer gen en Kompagnie find bekannt. Der 
General von Houwald hatte fein Quartier in Heiligenbeil 
aufgeſchlagen. Hier und in der Umgegend bis nad) Wehlau, 
Tapiau und Labiau hin bezog das Regiment ſeine Unterkünfte. 

Es folgen die Auszüge aus den Stammrollen. 
An „Offiziere“ logieren alhie: (Ort nicht angegeben) 
T id d Sica Se 10. angelangt. 

eorge Buſch aus Meißen, Sergeant 
* Preuße, Sergeant | 1. 10. angefommen. 

eter Konau, Korpora A 
Martin Hernin, Korporal 21. 10. mit 6 Mann angekommen. 

Den 9. Octobris ijt angefommen: 
Hank Cattein aus Preußen, foll haben bis zum 21. Octobris 
ſind 13 Tage 5 Mk., 515 
Den 12. Octobr. Jacob Perkuhn außm Branden- 
A Mk., 57 D 


burgſchen 
Den 12. Octobr. Paul Reinhard auß Pohlen 1 Mk., 30 D 


acob Schnell aus Hollſtein A4 Mk., 30 D 

eorge Wolgemuth von Sanbig A4 Mk., 30 6 

Den 13. Octobr. Chriſtoph Philipfftowſki aus Polen 1 Mk., 30 D 
Den 14. Octobr. Andres Ditloff bey Dantzig her 3 MWk., 30 D 
Den 19. Octobr. Georg Keßlau auß Schweden 1 Mk., 216 
Hank Kalamzinßky aus Pohlen 1 Mk., 215 
Matthes Schmachausky aus Pohlen 1 Mk., 216 
Marten Zunck aus der Newenmk. 1 Mk., 216 

Den 20. Octobr. Velen Ebert von Labiau 54 D 
Den 21. Octobr. Peter Chriſtian auß Schweden 27 6 
tem a Kahn von ige 27B 

Jacob Wegner von Schacken 27 
Chriſtian Nachtigall von Schacken 27 8 
Barthell Luſchitt aus Pohlen 27 
Abraham Wackay aus Littauen. 27 5 


Den 22. Octobris Anno 1648 haben nachfolgende Soldaten 
vom 7ben Octobris an bij zum 21. ejusdem inclusive 15 Tage 
gerechnet, off halben Monat ſoldt laut ber Churfl. Anordnung 


empfangen: 

Ge⸗ Maß Dickert von der Tilſit 8 Mk., 45 D 
frei» artin Ferlin von Weſeritz aus Bohlen 8 Mk., 45 6 
D Peter Mevius von Warienwerder 8 Mk., 45 D 
Wichel Franck auß hien on 8 MWk., 45 D 
Dx Peter von ber Tilſit 6 Mk., 45 B 
ichael Dickert von Königsberg 6 Mk., 45 D 
> Trevel von Dantzig 6 Mk., 45 6 
gidius Pretſch von Dantzig 6 Mk., 45 f 

Daniel Friederich von Dantzig 6 Mk., 45 
Thomas Grün auß Churland 6 Mk., 45 D 
Peter Denhoff von Legnitten 6 Mk., 45 D 
George Lulaut von Königsberg 6 Mk., 45 D 


1) Aber ihn vgl. Kurt von Priesdorff, Soldatiſches Führertum. 
Hamburg 1936, Band 1, Seite 5. 

2) Nach Witteilung von Major a. D. Alexander von Lyncker in 
Berlin, wofür auch an dieſer Stelle gedankt ſei. 

3) E. M. 111 e, letztes Paket. 


Martin Bodecker aus Königsberg 6 Mk., 45 B 
Joachim Bartſch von Fredeburg 6 Mk., 45 B 
George Meldan auß Churland 6 Mk., 45 6 
George Scheffler von Preußiſch Eylau 6 Mk., 45 D 
Chriſtoph Borckewiſch von d. Wilda 6 Mk., 45 D 
Stephan Kerwitz bon ber Tilſit 6 Mk., 45 B 
Stentzel Genſchke von der Mümmel 6 Mk., 45 B 
Samuel Schlecht von Lübeck 6 Mk., 45 D 
Jacob Edward von Königsberg 6 Mk., 45 6 
Daniel Brade von Königsberg 6 Mk., 45 D 
Wichel German pe Königsberg 4 — 5s 
Barthel Schildloffſki 5 45 

Thomas Rudloffjfi | aus Pohlen 6 Mk., 45 6 
Simon Liſt Trummelſchläger 6 Mk., 45 D 


Dieſe 26 Soldaten ſind den 7. Octobris ankommen. h 

Den 21. Octob. Ao. 1648 haben nachgeſetzte Soldaten, fo 
alhie logiren, eine halbe Löhnung empfangen, haben aber vor 
empfangene Löhnung ſo lange hier gelegen, wie hernach verzeich— 
net, onbt fol ein ieder haben Wartegeldt... 


Hanß Fuchß dem 18. Octob. 1 Mk., 216 
Michel Zinnkeler kam an 4. Octob. 7 Mk., 29 6 
Conrad Winterſchwig ſeit dem 11. Octob. A4 Mk., 30 D 


George Hänel feit dem 12. Octob." A Mk., 3D 


George Schulz ſeit dem ^. Octob. 7 Mk., 39 6 
Jacob Armont ſeit dem 11. Octob. 4 Mk., 30 D 
Chriſtoff Preiß ſeit dem 14. Octob. 3 Mk., 9D 
Greger Jencke ſeit dem 18. Octob. 1 Mk., 216 
Gabriel Bretfeldt ſeit dem 5. Octob. 7 Mk., 6D 
Adrian Kayſer kam am 12. Octob. A Mk., 35 
Hank Schwarz feit dem ^, Sbris 7 Mk., 39 DB 
Jacob Fendrich kam am 4. Sbris 7 Mk., 39 D 
Cornelius Geipart feit dem 4. Sbris 7 Mk., 39 6 
Chriſtoff Kenigk kam am ^. Sbris 7 Mk., 39 6 
Chriſtoff 3ebiat feit dem J. Octob. 7 Mk., 39 D 
Michael Zander feit dem 4. Octob. 7 Mk., 39 6 
Georg Axtholz kam am 4. Sbris 7 Mk., 39 5 
Feier Ggebols feit dem 5. Octob. 7 Mk., 19 D 

eter Schmidt feit dem 7. 8bris 6 Mk., 18 6 
Barthel Groſchitzky kam am 7. Sbris 6 Mk., 18 6 
Hans Splitt ſeit dem 11. 8bris A Mk., 30 B 


Wichel Newman kam am 11. Octob. 
gans Kenigke feit bem 11. 8bris 
Franz Beringk kam am 13. Sbris 
Michael Kundraß feit bem 18. Octob. 
Barthel Vollert kam am 18. Sbris 
Georg Kuhn ſeit dem 18. Octob. 
I Gevawitſch kam am 14. Oft. 
Hanß Antonii ſeit dem 14. Sbris 
Barthel Wolff kam am 15. Sbris 
Hanß Kunde ſeit dem 12. Octobr. 
Adam Roft kam am 17. Octobr. 
Peter Stürmer ſeit dem 17. Octob. 
Barthel Keßling kam am 15. Octobr. 
N öſer ſeit dem 12. Octobr. 
ndreß Gedicke kam am 12. Octobr. 
Kuckerneeſe (Oſtpr.). Eduard Grigoleit. 


^ 5 (zu „Kleine Mitteil.“ in Fg. Bll., 1/2, 1943, 
26): 


la. Kinder des Ferdinand Leopold v. Sebottendorf, — Alt— 
Tarnowitz 18. 12. 1791 : 
1. Sophie Adolfine Caroline Marie Luife, * Beeskow 17. 9. 
1818 (nicht wie im Brünner Taſchenbuch ſteht!). 
1:2 Fun Franz Julius v. S., * Beeskow 18. 9. 1819, 
Frankf. a. M. 22. 2. 1857, Kgl. Preuß. Premier⸗Leut⸗ 
nant (vgl. Fg. Bll., Heft 1/2, ©. 26). ; 
3.9ba Sophie Caroline Luiſe Erneſtine,“ Slawentzitz (jetzt 
Ehrenforſt) 5. 11. 1820, f 26. 3. 1845 ebd., co 24. 8. 1841; 
deren Enkel, Eduard Tillgner, Landesälteſter, Buchholz 
über Weißenberg i. Sa. über Löbau i. S. 
Bruder des Ferdinand Leopold v. S. iſt: 
Ib. 8 v. Seb., co Antoinette Luiſe Spiller von Witterberg. 
ohn: 


II. Eduard v. ©., * Alt⸗Tarnowitz 11. 7. 1831, t Löwenberg 

i. Schl. 9. 5. 1891. — Kinder: 

1. Elifabeth, * Berlin 27. 11. 1869, 

2. Emmy, Berlin 18. 10. 1872. 

3. Martha, Berlin 16. 9. 1874, oo mit ... Wolf. — Mid o 

ER rn aha Rittergut Schulenberg, Kr. Deut 
rone. 

4. Hans,“ Hennersdorf b. Görlitz 1. 3. 1877. 

5. Olga,“ Hennersdorf b. Görlitz 5. 10. 1878. 

Liegnitz, Scheibeſtr. 26. Dr. phil. Olga Nippert. 
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Das evangeliſche Pfarrhaus Sachſens. 


Von Dr. Johannes Hohlfeld. 


Reinhold Grünberg: Sächſiſches Pfarrerbuch. Die 
Parochien und Pfarrer der Ev.⸗luth. Landeskirche Sach⸗ 
ſens (1539— 1939). J. A. des Pfarrervereins für Sachſen 
bearbeitet. 2 Bde. Freiberg i. Sa.: Ernſt Mauckiſch, 1940. 


Wit dem Erſcheinen des 2, Bandes liegt nunmehr 
auch das neue ſächſiſche Pfarrerbuch vor, nachdem bereits 
ähnliche Werke für Baden, Heſſen, Pommern, Branden— 
burg erſchienen ſind und ein ſolches für Hannover ſoeben 
erſcheint. Mit dem „Grünberg“ iſt das ältere und längſt 
vergriffene verdienſtliche Werk von Blanckmeiſter über— 
holt, denn es ſtützt ſich nicht nur auf eine breitere Quellen— 
grundlage, ſondern es wertet die Quellen auch mit der in 
den letzten 40 Jahren verbeſſerten und verfeinerten Me— 
thode aus. Ich habe ſchon bei früheren Beſprechungen 
auf den beſonderen Wert der Pfarrerliſten als genealo— 
giſcher und ſoziologiſcher Quellen hingewieſen. Wenn ich 
hier den Verſuch einer etwas eingehenderen Auswertung 
mache, ſo möchte ich doch von vornherein zwei Einſchrän— 
kungen unterſtreichen, denen dieſer Verſuch notwendig 
unterworfen iſt. Einmal erlaubt es der Raum einer Zeit⸗ 
ſchrift nicht, eine auch nur einigermaßen erſchöpfende 
Auswertung durchzuführen, zum andern iſt dieſe „inter 
arma“ durchgeführte Arbeit belajtet mit den beſchränk— 
ten Zeit⸗ und Raumverhältniſſen, denen der Soldat im 
Kriege nun einmal unterworfen iſt. Eine ſolche teilweiſe 
recht mühevolle Arbeit verlangt eigentlich als unerläß— 
liche Vorausſetzung ungeſtörte Ruhe, die mir auch in 
ſpäten Abendſtunden nur ſelten zur Verfügung ſtand. 
Die geſtellte Aufgabe war mir aber doch ſo reizvoll, daß 
ich ſie in Angriff nahm, ohne erſt das Ende des Krieges 
abzuwarten. Dank meiner Entlaſſung aus dem aktiven 
Wehrdienſt konnte ich wenigſtens die Zuſammenfaſſung 
der Ergebniſſe in größerer Ruhe daheim durchführen. Die 
hier vorgelegte Unterſuchung würde bereits ihren Zweck 
erfüllen, wenn fie die Anregung zu einer ſyſtematiſchen 
fol urn Bearbeitung nad) dem Kriege geben 
ollte ). 

Das ſächſiſche Pfarrerbuch verzeichnet nach meiner 
Zählung 17726 evangeliſch-lutheriſche Pfarrer von der 
Reformation bis 1940. Was fid) darin ſchon rein äußer— 
lich darbietet, iſt zunächſt einmal ein umfaſſendes Namen⸗ 
material aus vier Jahrhunderten aus einem ziemlich feſt 
umriſſenen engen Raum — denn der Zuzug von außen 
iſt, wie ich bereits bei Beſprechung des 1. Bandes in den 
Familiengeſchichtlichen Blättern (1940, Sp. 206) anbeu- 
tete, bei der ſächſiſchen Geiſtlichkeit die längſte Zeit über 
zahlenmäßig nur gering geweſen. Aus dieſem Waterial 


) Eine in andere Richtung gehende Arbeit über „Die luthe— 
riſche . Sachſens vom 16.—18. Ihdt.“ von Friedrich 
Bülau (MittIn. der Dt. Geſ., Bd. IV, Leipzig 1874) kommt mir 
erſt auf Grund eines freundlichen Hinweiſes von Dr. Butte zu 
Geſicht. Bülaus Arbeit iſt weſentlich abgeſtellt auf den biogra⸗ 
phiſchen Inhalt von Dietmanns „Die churſächſiſche Prieſterſchaft“, 
ſoweit er „zur Charakteriſierung der Geſamtgeſchichte des Standes 
dienen“ kann. Bünau wünſcht es „nicht mit einer Genealogie 
der Prieſterfamilien“, ſondern nur mit dem zu tun zu haben, 

was ſich auch aus einer Betrachtung der Geſchicke des Einzelnen 
Bezeichnendes für die Geſchichte, die Zuſtände und Richtungen 
des Standes ergibt“. Auch die vorliegende Arbeit möchte von 
der Genealogie der Einzelfamilien abſehen, richtet ſich vielmehr 
auf eine Genealogie des ganzen Standes im Sinne der modernen 
Volksgenealogie, die in der Klarlegung der genealogiſchen Zu⸗ 
ſammenhänge innerhalb der großen Gemeinſchaften des Standes, 
der Einwohnerſchaft und ſchließlich des Volksganzen ihre weſent⸗ 
liche Aufgabe erblickt. 


ergibt ſich ein recht anſchauliches Bild über die Häufigkeit 
der Familiennamen: Von insgeſamt 5458 verſchiedenen 
Namen kommen: 


3155 Namen oder 57,6 v. H. nur einmal vor, = 3155 
876 : Em 5 weimal, = 1752 
401 » » 1 » reinal, — 1203 


281 * 5 3 : viermal vor; — 119^ 


dann des bie Zahl ber vorkommenden Namen jebr 
raſch ab 


143 as v. H. fünfmal, — 715 
912 „ ſechsmal, —= 546 
88 = 1,6 „ ſiebenmal, — 616 
62—1,2 „ achtmal und — 496 
51 „ neunmal; — 459 


das höchſte Vorkommen mit 264 weiſt ber Name Wül⸗ 
ler auf. Ich verzeichne hier zunächſt Namen mit 5 und 
mehrmaligem Vorkommen. Die in eckigen Klammern bei⸗ 
geſetzte Zahl gibt die Anzahl der Pfarrerſöhne gleichen 
ree an: 


: Alber, Albert, Angermann, Anton, Bähr, Bernhardt, Bielitz, 
Birnbaum, Böhm, Bormann, Brauſe, Brunner, Buſchmann, 
Carpcov [4], Dathe, Döhner P i 9819 Donat, Donner, 
Eckert, &dbarb(t), Ehrenhaus [5], Eras [3], Grbmann, Grler, 
Erlmann, Sa ger, Frey, qe el, Friſch 31 Feoft, 
ang a], üſſel Gauͤtzſch 1% ee Geyde F 
ert, Germann, Gießmann [3 auch, Gocht, "so bſchad, 
Götzinger [A], Groſch, Grünler mi Hane, Häntzſchel, Hauck, 
Hauffe, Hausmann, Heckel, Henning, Henrici [5], Heymann, 
gen Junker, Kaden, Kell, Kern, Klinger, Kna e, Kober, 
Kon, Kolbe, Kranichfeld, Krehl, Krieger, Landrock, Lange⸗ 
voitb 13] Leuthold, Lip m. Locke, Lotichius, Marx, Mel er, 
Mörlin [4], Mroſack „Nagel, Neubauer, Opel, Oeler, 
Pelz, Petri [3]; S, di tuabell Tit Binder, Poſſelt, 
Puſinus, Nabe, Näbe, Reimann, Röder, Roſcher, 
8 Scheffer, Scheller, Schiller, "Gxbleinib, Schloſſer, 
Schönbach, Schramm, Schröder, Schuricht, Schurig, Seg⸗ 
nitz B Sonntag, Steger, Steinert, Stephan, Steyer [3], 
Stiegli D 8 Stumpf, Teichgräber [4], Shejiel, Thim⸗ 
00h öpfer, Trage, Trautmann, Volhardl(t), Volkmann, 
Wächtler, er ed, Wehre [5], Weichert, Weickert, Weis 
nart [A], Weined, Weinrich, eiſer, Wilcke, Wilhelmi, 
Willich, Winkelmann, — I5) Zierold, Zillich, Zinß⸗ 
mann, Zſchoche, Zürn 131. — 143 


6: Am Ende, Anader, Auerswald, Axt [4], Bahn [A], Becher, 
Bertram, iel . Boſe, Böttcher, rauer, Brenner, Creut⸗ 
ziger, Dachſelt, 805 Dürr [2], eden Fabricius, Fehr⸗ 
mann, Förſtel [3], Gabler, Ge täck er, Goldammer, Görner, 
Gottſchalk, Grützner, Haan [4], Habermann [3], Hacker E 
raris. Harniſch, Haymann, Heine, Henſel, $id mann, Hil⸗ 
er, Hillig [4], Hilſcher, Himmler, Holzmüller, Huth, Ihle, 
Kändler, Käſtner, Kettner, Kleeberg, Klette, Kloß, Königs⸗ 
dörfer, Kretzſchmann, Kühne, Laurentius [5], Lenk, Leo M 
Leopold, Lindemann, Lobeck [A), Marche, Re nert, Mü 
[1], Wülich, Ochernal [6], eo i A. eae sl Pfeil, 
Poͤhler, Prager, Sal ^ „Nauſch Ned lich, Nehfeld [5], 
Reichenba à Bing ban. ds er, Rüger, Salbach [5], 
Salle [4], aub, c iefer, Schirmer, Schlegel 
v. Got dez [o a önert 151 Schreiter, Söre, Wittel, 
u [3], 1 Zinßler [5] Zorn. — 


7: Arras [5], Avenarius [5], Baumann, scd Blank⸗ 
meifter [5 | Sillner [5], Dittrich [5], Drechſel, En SW row 
Fehmel [A leiſchmann, jy a [6], Fröhlich [5 
rer 55 er arb(t) [4], Glöckner, Gößel, Hähnel, Hain, 
Lanitzſch, gl Heinſius, Herbit, Heßler, Hilliger, Hübler, 
Kid, t Jaſpis I] Desin Kanig, Karl, Kern, Keßler, 

inb, Klaubart [5], Kleemann fa], Knauth, Knobloch, Knorr, 
l n) öthe, Krenkel, 
Langer, Liebmann, Lißke, eiit, ea Mann, Marggraf, 
Meder, Meiner, Metzer, Mönch, Mühlmann [A], Neuber, 
Noth [s]. Peſcheck [6], Reuter, Röller (a) Römer, Rofen- 
ba el, , Rülih [A], Rüling p Scharf, 
Schmiedel [1], Schödel [A], Schöne, Seidemann [3], Sieber 


29900 Krug, Krumbholz, 


163 


10: 


11: 


12: 


13: 


11: 


15: 


23 


IM 


24: 
25: 


: Albrecht [5], Andreae [6], ins [7], Conrad, 
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[3], Sperling, Steinhoff, Stelzner, Storch, Strobel [2], 
Täſchner, Tiſcher, Trübsbach [5], Wehner, 3 
Weigel, Wildenhain [3], Wohlfahrt, Zahn. — 


: Bach, Ne [ch Bräuer, Brendel [2], 8 [6], Flem⸗ 


ming [4], Füllkruß [6], Georgi, Gehring, Gregori(u8), 
Greif(f), Grimm [3], Güttner [6], Harrbach, Beste, Heben⸗ 
ſtreit, Hellwig, Herz [6], Hochmuth, Jentzſch, Kadner [5], 
Kirchner, Klinkhardt, Kotte, Krantz, Kröber, Küchen meiſter 
[5], Küchler, Küttner, Leonhardi, Liebe, Limmer, Mättig [3], 
Fete e Oehler, Poland [5], Preußer, Rau, Rein- 
heckel [7], Roßbach, Röthing, Schaarſchmidt [2], Schanz [5], 
Scheibner, Schreyer, Schürer [3], Seyfried [4], Seltmann 
[1], Momm er A Siegert, raf [4], Steglich, Stolz(e), 

üß, Tauſcher, Teuber [3], Voll > ERE [5], Weiß⸗ 
ba „Weller, Wendler, Zeis [6]. — 


: Adam [2], Aſter, Bemmann [6], des mann, nee [3], 


Biedermann, Buſch, Colditz, Dinter [2], Dörff ffel [8], Eger, 
Freitag, Frommhold [A], Genſel [6], Gröſſel [3], Gruner, 
CONS Haupt, Heyden [8], Heyne, Dornig, Hüttner, Illing 
4], Jakob, Kademann [8], Kannegießer, Kohl, Mertz, Nag⸗ 
ler [3], Neithart [6], Oehme, Paul Hi Peſchel [6], er 
mann [2], PAAR Pilz, Polſter, Rentzſch, Roſenthal, 
fer [3], Scheibe, Scheubner, Scheucker [8], Schmalz e 
Gen 3], Steinmüller [7], Stoll(e), Walde, Weiß, Winzer, 
Wirthgen. — 51. 
Adler, Agricola, Bennewitz [5], Berthold, Böhmer [6], 
Drechsler, Ernſt [4], Feller, Gärtner, Gehe [6], Geyer, Ger— 
ber, Güntzel [A], Härtel, Hartenſtein, Haubold, Hoppe, Künzel, 
€eonbarb(t), Lohde [8], Ludewig, Märker [51, Mäufel t [6], 
Mehlhorn [3], Mehner, Meurer, Mylius [7], Noack, Quell⸗ 
mal [3], Rebentroft [9], Nebhun [7], Reich, Rüdiger, Schna⸗ 
bel is], Schönherr, Wimmer [9], Zürner [S]. — 37. =370 
Bierling [5], Bretſchneider, Buchner [5], Döhler [3], Großer, 
Grundmann [A], 0 | Herzog, Höhne, Kittel, Krebs, 
ien Peter [5], Pfündel IM Piſtorius [7], Ranft [3], 
Schaller [3], Schmid aD Seitz [A], Siegel 
[4], Spengler [7], a a], Stein, Teichmann [A], Thryl⸗ 
Tisi [10], Tittel, Uhlmann, Wetzel, Wiedemann, Wirt. — 
o» er [A], Bachmann, Caſpari, Döring, Eberhard, Faci⸗ 
dae [10], Ferber 555 Frenkel [10], Grabner [3], Hänel, 
5 15) Haber [3], ab, Kießling, Kleinpaul, Klien 
9], Klotz, Kluge, Martin, Metzner, Neumeiſter [7], Nitzſche, 
ipit. [5] Pauli [t Peck [9], Reichardt [2], Steinhäuſer 
[8], Sturm [3], Ah ig [4], Voigtländer [5], Weiner Hu 
Wille [9], Winker. — 33 
Drabitzſch [6], Fuchs, 3 dum Heinrich, golet, "es 
lius [12], Höpner uiu 221.8815 Kühnel, Kummer [7], 
Kupfer, May, Wetzler [12 ich cael, Möbius, Ritter, No 
Rofe [5], Rühle, See [10], Stürz [9], Tröger 1 
Wunderlich, Zeuner [4]. — 


Blüher [8], Göbel [8], ri 1110 Haſe [8], Jäger, Tuum 
Krell, Le la 11) Roſt [3], Roth, Sommer, Strauß [A], 
Wittig [2]. — 182 


Bartſch Dr E Brückner, Eichler [5], Flade [7], Ger- 
lach, Grahl, Grohmann, Großmann, Hager, Hartmann, Löff⸗ 
ler [7], Löwe [A], Wirus, legant Sachſe [6], Schönfeld MH 
Schwabe [6], Unger, Zeidler. — 


: Andreas [5], Beck, Dietzle), T [ 3 ht [7], Gilbert 115 


2 mmer, He benreich, J dea Herold [3], Lucius, Werkel, 
pitzner [13], Stei Zenker [3]. — 15. — 240 


: Alberti [8], Barthel, Ebert, Ficker [6], Glaſer, Keller, Mani⸗ 


tius [15], Meuſel [11], Michaelis, Niedner [12], © ufter [2 A 

Wenzel [6], Wiliſch [13]. — 112), ex 21 

ranz T 

Saal Leupold [3], Reinhold [9], Rudolph [A], & röter nh 
iegler [6]. — 11. 


: Conradi, Gebbarb(t), Gräfe, Hahn, Heint(e), Jentſch, — 


hans [8], Keil, Schwarz [5 1. — 


ertel 5 5 adip [6], auk Pfeiffer [2], Simon in. 
biele [3 


: Bär [7], re pond, Hering [7], Wattheſius [9], E 


Oertel, Thomas. — 


: Kaiſer [7] Kirſten, ER 10), Schilling [7], ir 


[4], Schüße [6], Geiler [7]. — 

Ackermann [14], Todi: odio. Frenzel, Graff 100 
Krüger, Uhle [15]. — 

Böttger, Claus, — 6 Prätorius [15], Reinhardt 10 
Thieme [5], Uhlich [10]; Wild [7]. — 


Bauer, Eckardt [10], Geißler, Götze "x Horn. — 5. = — 


26: 


u Engelmann, Fleiſcher, Hennig, Seife, Meißner M: 


27: Körner, Linke, Löſcher [16], Reichel [8]. — 4. — 108 
28: Singer d Nicolai 1 ei — 2. = 
29: Bürger, Cruſius [17], König, Lorenz, Schlegel [10]. — 

= 145 
30: cem Loſſe [7], Pötzſch [19]. — 3. — 90 
31: Jahn [10], Martini [16], Neumann l — 8. 93 
32: 2 [11 IDA [8], Schubert [11]. — 3. E 
31: Riedel [8]. — 3 
36: Arnold [8], Heri — 2. xx Cj 
37 örſter, Krauſe. — EE 
38: Schumann [7], Sero [16]. — 2. 15 
39: Becker, Faber n 2 es UR 
40: Kramer, Meye — 40 
11: Koch, gang deset [13 Rothe [15], Weber [9]. — 5. = 205 
42: Friedrich, & 12 = 8 
43: 000 1010 es NS 
M: Wei 105 9], Winkler [12]. — 2. — 
45: Fiedler. — 1. =, 
46: Beyer, Naumann. — 2. — 92 
17: Herrmann rel Lindner. — 2. — 94 
50: Voigt [11]. — — 50 
53: Seifert [19]. — 5 
54: Hoffmann, Walther 116]. — 2. — 108 
55: Zimmermann * zs 55 
57: e PO =57 
60: L — 60 
61: 5 Günther [14], Werner [21]. — 3. — 183 
62: W = 62 
64: Seidel 110 — 1. — 0L 
69: Fogel MT. — Ji — 69 
71: Vogel —= 74 
76: Böhme [22], Köhler — 2. 182 
77: qun. — 1. 2 77 
82: Kretzſchmar. — 1. 2 82 
93: Fiſcher. — 1. — 93 
100: Wagner [42]. — 1. — 100 
105: Schneider. — 1. =105 
106: Lehmann [45]. — 1. — 106 
110: Schulz(e). — 1. — 110 
143: Schmidt. — 1. — 143 
201: Richter. — 1. =201 
261: Müller. — 1. — 264 


Von dieſen Reihen fällt zunächſt einmal die Gruppe 


der mehr als 30mal vorkommenden Namen auf. Es ſind 
dies 61 Namen, bie zuſammen 3530 mal vorkommen, aljo 
allein genau 20% des Geſamtvorkommens ausmachen. 
Dieſe auffallende und ja allgemein bekannte Tatſache der 
Maſſennamen erklärt ſich im allgemeinen nicht aus der 
Ausbreitung beſtimmter Familien, ſondern aus ber Häu— 
figkeit beſtimmter Familiennamen. Welches dieſe Namen 
ſind, zeigt eine gruppenweiſe Zuſammenſtellung dieſer 
Maſſennamen (nach der Häufigkeit des Auftretens ge— 
ordnet): 


1. Handwerkernamen und andere ſtädtiſche Berufs— 


namen: Schmidt, ge Wagner, Zimmermann, Fiedler, 


Koch, Weber, Kramer, 
Schubert 
2. Bauernnamen und andere ländliche Berufsnamen: 


aber, Becker, Schumann, W 
1 


Müller, Richter, Schulze, Lehmann, Fiſcher, Kretzſchmar, Hof- 
mann, Köhler, Hoffmann, Voigt, Lindner, Naumann, Winkler, 
Mayer, Förſter, Neumann, Bergner 217 


3. Erblich gewordene Rufnamen (einſchließlich altdeutſche 


Namen): Seidel, Fritzſche, Günther, Werner, Otto, Walter, 
Seifert, Herrmann, Friedrich, Ludwig, Petzold, Arnold, — 
Riedel, Jakobi, Jahn, Martini, Loſſe, Pötzſch 


4, Herkunftsnamen: Böhme, Franke, Beyer e 
5. Abernamen: Vogel, Wolf, Lange, Weiſe, Groß(e), per 


Rothe, Starkle), Krauſe 


Die Hälfte dieſer Namen ſind ländliche oder ktäbtifche 


Berufsnamen, wobei id) allerdings die bäuerlichen Höfe— 
namen (Lindner, Naumann, Winkler, Neumann, Ber— 
ger) mitgerechnet habe, die philologiſch Herkunftsnamen 
ſind, praftifch aber doch zu ben Bauernnamen gerechnet 
werden müſſen („Lindner“ iſt urſprünglich der an der 
Linde Wohnende, alſo Herkunftsname, bezeichnet aber 
weiterhin den Beſitzer des Lindnerhofes, „den“ Lindner, 


4 


— a — — 
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alſo Berufsname). Bezeichnenderweiſe halten ſich ſtäd— 
tiſche und ländliche Berufsnamen ungefähr die Waage 
— auch ein Beweis dafür, daß ſich der Pfarrerſtand 
gleichmäßig aus ſtädtiſchen und ländlichen Familien ent— 
wickelte. Mit 19 Vertretern folgen die erblich gewor— 
denen Rufnamen, von denen aber nur 5 (Petzold, Jakobi, 
Jahn, Wartini, Pötzſch) auf bibliſche, alle übrigen auf 
altdeutſche Taufnamen zurückgehen. 

Der Häufigkeit nach laſſen ſich die Namen in folgenden 
Gruppen zuſammenfaſſen: N 

Es kommen vor: 


3155 Namen einmal — 9155 
1701 ^ 2—5mal — 4794 
329 M 6—10mal = 2487 
176 $ 11—20maí = 2494 
52 „ 21—99mal = 19255 
61 » 30 — 264 mal = 3530 


5428 17725 

Bei 618 von 5428 Namen mit einer Häufigkeit von 
mehr als 5 (= 1190) ijt der Namenreichtum im ſäch— 
ſiſchen Pfarrerſtand doch im Ganzen ein recht günſtiger, 
indem 89% höchſtens fünfmal vorkommen. Allerdings 
ilt dabei zu bedenken, daß fid) das Vorkommen auf 400 
Jahre erſtreckt und keine Aberſicht darüber zu gewinnen 
iſt, wie groß der Namenreichtum um 1540 war und wie 
ſtark er ſeitdem zurückgegangen ijt oder unwahrſchein— 
licherweiſe zugenommen hat. Es laſſen ſich darüber nur 
allgemeine Betrachtungen und Vermutungen anſtellen. 
Aus ſich ſelbſt heraus erfuhr der Namenbeſtand inſoweit 
eine gewiſſe Vermehrung, als gerade Paſtorenfamilien 
im 16. und 17. Jahrhundert nicht ſelten ihren Namen 
ins Lateiniſche und Griechiſche überſetzten, während der 
deutſche Name von anderen Zweigen der Familie bei— 
behalten wurde. f 

Für ein ſolches Nebeneinander des alten deutſchen 
und des neuangenommenen lateiniſchen Namens bietet 
das Pfarrerbuch eine große Reihe von Beiſpielen. Es 
ſeien hier nur einige angeführt: Agricola — Bauer, 
Apianus — Bennewitz, Avenarius = Haberſtroh, Avicula 
— Vogel, Cruſius — Krauſe, Faber = Schmidt, Homilius 
= Hommel, Loſſius — Lohſe, Lucius und Lotzius — Lutze, 
Manitius — Wanicke, Wattheſius = Matthes, Mylius 
— Müller, Wirus = Wunderlich, Piſtorius — Becker, 
Piscator — Fiſcher, Poetius — Poetſch, Praetorius 
— Richter, Puſinus — Poſſe, Rariſius — Nariſch, Scriba 
— Schreiber, Praetorius — Voigt, Odontius — Zahn. 

In manchen Fällen dürfte der alte Name auch zu— 
gunſten eines landläufigen Namens abgelegt worden 
ſein, denn manche Pfarrer früherer Jahrhunderte tragen 
jo draſtiſche Abernamen, daß eine ſpätere galante Zeit 
wohl daran Anſtoß genommen haben dürfte, wenn aus— 
gerechnet Paſtoren Beuthelſchiſſer (1551), Ferkel (1543), 
Hoſenloch (1497) ober Irrwiſch (1621) hießen. Aber auch 
Meuſenot (1548), Sülzfleiſch (1532), Seidenſchwanz 
(1530), Tieftrunk (1610) und Rebentroſt (1552) waren 
abſonderliche Familiennamen für einen Pfarrer und noch 
et findet fid) ber wenig ſchmeichelhafte Name Ploed— 
terll. 

Wer die obigen Namenliſten durchlieſt, wird — nomen 
est omen — die gut bürgerlich-bäuerliche Herkunft des 
ganzen Pfarrerſtandes deutlich erkennen. Das huma— 
niſtiſche Mäntelchen, das ſich manche Jakob, Albert, 
Bernhard, Gregor, Kaſpar und Wartin umhängten, in- 
dem ſie ihrem Namen durch Anfügung des lateiniſchen 
Genitiv —i eine lateiniſch-patronyme Form gaben und 
ſich ſeither Jacobi, Alberti, Bernhardi, Gregori, Caſpari 
und Wartini nannten, verdeckt nicht das ſchlichte Gewand 


des ganz heimatlich-kurſächſiſchen Namengutes. Die ſäch⸗ 
ſiſche Geiſtlichkeit bezog ihren geſamten Nachwuchs faſt 
ausſchließlich von den beiden Landesuniverſitäten Wit⸗ 
tenberg und Leipzig, im 19. Jahrhundert von Leipzig 
allein, deſſen Theologieſtudenten im weſentlichen aus 
Sachſen ſelbſt kamen. Wittenberg war im Jahrhundert 
der Reformation ſtark aus allen deutſchen Landen beſucht 
und ſo kamen im 16. Jahrhundert von da auch viele 
Theologen anderen Stammes in die ſächſiſchen Pfarr- 
häuſer. Die gegenreformatoriſchen Bewegungen des 17. 
Jahrhunderts brachten weitere zahlreiche Theologen ande— 
rer Stämme nach Sachſen, wo ſie, aus rekatoliſierten 
Gebieten vertrieben, ein Unterkommen fanden. Von da 
ab aber rekrutierte ſich der ſächſiſche Pfarrerſtand ganz 
überwiegend aus ſich ſelbſt, zumal ſeit der Vereinigung 
der Wittenberger Univerſität mit der Halles 1817 Leipzig 
die einzige Landesuniverſität war und das Leipziger theo- 
logiſche Abſchlußexamen die normale Vorausſetzung für 
die Erwerbung eines ſächſiſchen Pfarramtes bildete. Erſt 
die großen politiſchen Umwälzungen ſeit 1914 haben 
dann neuerlich den konſervativen Charakter des ſäch— 
ſiſchen evangeliſchen Pfarrerſtandes ſtark erſchüttert und 
aufgelockert, indem durch Abwanderung des Nachwuchſes 
der Pfarrerfamilien in andere Berufe, Einwanderung 
von Pfarrern aus dem verdrängten Grenz- und Aus⸗ 
landdeutſchtum, Heranziehung von Vorkämpfern der 
beiden Kampfrichtungen „Deutſche Chriſten“ und „Be⸗ 
kenntniskirche“ aus anderen Reichsteilen eine ſtarke 
Aberfremdung des alten Pfarrerſtandes einſetzte. Aber 
bis zum Weltkriege war die ſächſiſche Pfarrerſchaft eine 
ſozial, weltanſchaulich und vor allem genealogiſch ge— 
ſchloſſene, einheitliche Gruppe, die ſich in mehr als drei 
Jahrhunderten einer ruhigen Entwicklung gebildet und in 
fid) gefeſtigt hatte. Ihre ſoziale Baſis war, wie ſchon ge- 
ſagt, das ſächſiſche Bürger- und Bauerntum. Ihr fehlte 
wie in Kurbrandenburg der hugenottiſche Einſchlag gänz⸗ 
lich — ich finde überhaupt nur einen franzöſiſchen Namen 
in den langen Liſten: die Pfarrerfamilie Janicaud, die 
von einem franzöſiſchen Sprachlehrer in Dresden ab— 
ſtammte —, aber auch der Adel ſpielt nur eine febr bea 
ſcheidene Rolle unter den ſächſiſchen Paſtoren. Wenn in 
^00 Jahren von 17 725 Pfarrern überhaupt nur 90 einen 
adligen Namen tragen, von denen aber 20 Söhne adeliger 
Theologen waren, ſo fällt das um ſo weniger ins Ge— 
wicht, als alle dieſe adeligen Familien, von denen An⸗ 
gehörige in den Theologenſtand eintraten, nur dem klei— 
nen Landadel, vielfach erſt jüngeren Datums, angehörten. 
Dabei iſt es intereſſant, daß faſt die Hälfte dieſer adeligen 
Theologen aus dem 19./20. Jahrhundert, 22 aus dem 
17., 17 aus dem 16. und nur 11 aus dem 18. Jahrhundert 
ſtammt, in dem der Adel das größte Anſehen beſaß. Wie 
ſtark der Anteil des vermögensloſen Kleinadels an dieſer 
adeligen Theologenſchaft war, geht beſonders deutlich 
daraus hervor, daß von den aus anderen Berufen bere 
kommenden 70 Adeligen 18 Offiziersſöhne waren. Nur 
die Familie Schlegel von Gottleben hat ſechs Pfarrers⸗ 
ſöhne wieder zum Pfarrerſtande geſtellt; im übrigen iſt 
feine Pfarrersfamilie von längerem Beſtand aus dem 
Adel hervorgegangen. : 
Adelige Offiziersſöhne, bie Pfarrer murs 
en: 
v. Aderkas (1764), v. Auerswalde (1695), v. Bernewitz (1844), 
v. Brauſe (1729), v. Funcke (1878), v. Gohren (1685), 5 Sage" 
mann (1802), v. Kügelchen (1868), v. Lariſch (1815), v. Linde» 
mann (1801), v. Lindenau (1800), v. Löben (1799), v. Moſch 
(1843), v. Seidlitz-Gerſtenberg (1859), v. b. Trend (1804), 


— v. Butlar (1746), v. Weiß (1802), v. Wilucki (1841). 
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Adelige Pfarrer anderer Herkunft: 
v. Ammon (1766), v. Berge (1614), v. Brück (1872), v. Bünau 
(1535), v. Criegern (1811), v. d. Dahme (1529), v. Döhlen 
(1645), v. Doſky (1867), v. Feilitzſch (1818), v. Glaubitz (1526), 
v. Harling (1866), v. Heinrichshofen (1677), v. Helmreich (1579), 
(1814), Hoé v. $oénegg (1580), v. Hofe (1554), 
Keck v. S 3 0s (1530), v. Kirchbach (1885), v. Kommer⸗ 
ſtedt (1541), v. Kötteritzſch (1528), v. Lankiſch (1620, 1652) [2], 
v. Langsdorff (1859), v. Lien (1613), v. Lippe (1888), Magawly 
v. Calry (1870), v. Meltzer (1907), Müller v. Berneck (1739), 
v. Plänckner (1759), v. Poſter (1535), v. Nade (1768), Röbel 
de Spicis (1640), v. Nothſchütz (1529), v. Sahr (1687), v. San⸗ 
dau (1554), Frh. v. Schlotheim (1823), v. Schmidt (1877), 
v. Schönfeld (1559), v. Schwartz (1847), v. Seydewitz (1849), 
v. Soden (1852), v. Sütphen (1639), Frh. v. Teubern (1855), 
v. Trauwitz (1705), v. Trützſchler (1476), Weller v. Moß⸗ 
dorf (1604), v. Wichmannshauſen (1691), v. Zedtwitz (1532), 
4 (516), 15.) v. Zeſchwitz (1825 u. 1846) [2], v. Zobel 


Adelige Pfarrersſöhne, bie wieder Pfar- 
rer wurden: 

v. d. Behr (1656), v. Brauſe (1763), v. Criegern (1841), v. Döh⸗ 

len (1531), v. Feilitzſch (1859), v. Kienbuf (1859), v. Lankiſch 

(1651), v. Lutzau (1896), Schlegel v. Gottleben (1613 —96) [6], 

v. Seidlitz⸗Gerſtenberg (1888), v. Törner (1908), v. d. Trenck 

(1872), Weller v. Moßdorf (1642), v. Zimmermann (1850), 

v. Zobel (1773). — 20. 

Ein jeder Stand gewinnt ſeine ſoziale Feſtigkeit erſt 
dann, wenn ein erheblicher Teil ſeiner Angehörigen aus 
ihm ſelbſt hervorgeht; erit dann kann fid) eine feſte Tra— 
dition des Standes bilden, die ſich auch über Kriſenzeiten 
hinweg behauptet. Aus dem in den Pfarrerliſten aus— 
gebreiteten Material ijt leider feine Aberſicht darüber zu 
gewinnen, wieviele Pfarrerstöchter wieder Pfarrer und 
insbeſondere die Nachfolger ihrer Väter geheiratet haben, 
die oftmals lange Zeit ſchon als Subſtitute im Haufe 
geweſen waren. Die Frauen ſind ja in jedem Stande die 
treueſten Bewahrerinnen der Überlieferung, und das ijt 
im Pfarrerſtande in beſonderem Maße der Fall geweſen, 
wie ſich aus zahlreichen genealogiſchen Einzelunter— 
ſuchungen nachweiſen läßt. Aber auch die aus den Pfar- 
rerliſten zu gewinnende Statiſtik der Pfarrersſöhne, die 
wieder Theologe wurden, ſpricht eine deutliche Sprache. 
Ich zähle unter den 17725 Geiſtlichen Sachſens nicht 
weniger als 5293 Theologenſöhne, das find faſt 30%. 
Wenn beiſpielsweiſe von 17 Pfarrern des Namens 
Wanitius 15 Pfarrerſöhne waren, von 17 Niedner 12, 
von 22 Martius 19, von 24 Prätorius 15, von 27 Löſcher 
16 und von 29 Cruſius 17 — andere Beiſpiele weiſen 
die obigen Liſten über die Häufigkeit der einzelnen Namen 
genug auf — ſo ſpricht ſich darin die ſoziale Geſchloſſen— 
heit und Stammfeſtigkeit der ſächſiſchen Paſtorenfamilien 
ſehr deutlich aus. Die nachfolgenden Stammtafelaus⸗ 
ſchnitte ſächſiſcher Paſtorenfamilien beſchränken ſich be— 
wußt auf das in dem Grünbergſchen Werk vorliegende 
Material — manche der aufgeführten Familien haben in 
anderen Gebieten, insbeſondere in der 1815 abgetretenen 
jetzigen Provinz Sachſen noch weiter verzweigte Ute von 
Paſtorenfiliationen getrieben, durch die ſich die hier dar— 
gebotenen Stammtafelausſchnitte des öfteren verdoppeln 
und verdreifachen würden. Sapienti sat! Dieſe Paſtoren— 
dynaſtien bildeten den Kern des ſächſiſchen Pfarrerſtan— 
des, fie waren ſeine eigentlichen Traditionsträger und 
vergegenwärtigen uns ein ruhmreiches Beiſpiel jener 
Berufstreue, die einen weſentlichen Teil deutſcher Treue 
darſtellt. 

Bei 12115 von den 17 725 oder 68% aller Pfarrer ijt 
der Beruf des Vaters angegeben. Die höchſte Ziffer hier— 
von erreichen, wie ſchon gejagt, die Theologen ſelbſt, näm= 
lich 5293 — 43% ; 1004 weitere den akademiſchen Stän⸗ 
den angehörige Väter von Pfarrern dazugerechnet, er— 
gibt 6297 — 51% afabemijd) gebildete Väter, oder mit 


anderen Worten: der Pfarrerſtand hat ſich zur Hälfte aus 
den akademiſchen Ständen, davon zu / aus dem Theo— 
logenſtand ſelbſt rekrutiert. 

Zu dieſer Gruppe hinzu ſtößt ein Kontingent von 1260 
Lehrersſöhnen und von 728 Söhnen mittlerer und unterer 
Beamten — dieſe 1988 Beamten- und Lehrersſöhne 
— 160% ſtellen die Aufſtieggruppen aus den geiſtigen 
Berufen dar, die durch den Pfarrerberuf einen ſozialen 
Aufſtieg erſtrebten. 

Zu dieſen bisher aufgezählten unanſäſſigen Gruppen 
der Akademiker, Lehrer und Beamten gehören endlich 
noch 81 Soldatenſöhne = ½ %, deren Väter etwa zur 
Hälfte Offiziere (37) und zur anderen Hälfte Unteroffi— 
ziere und Mannſchaften find, und 85 Söhne von Künſt— 
lern, deren überwiegende Mehrzahl (64) Muſiker ſind. 

Die verbleibenden 3664 Paſtorenväter gehören zu %ı 
den ſtädtiſchen (2800 25%), zu ½ den ländlichen Be— 
rufen (864 = 79/0) an. Von ben ſtädtiſchen Berufen machen 
1749 Handwerker allein ?/; der Geſamtzahl aus, in dem 
reſtlichen Drittel führen 539 Kaufleute, zu denen noch 
119 Fabrikanten und 136 Bürger ohne nähere Bezeich- 
nung gehören. 

In den 864 ländlichen Berufen führen 384 Bauern, 
zu denen noch 59 Gärtner, 43 Pächter und 45 Gutsver⸗ 
walter gehören (zuſammen 531 = 61%). Ein beachtliches 
Kontingent ſtellen dann noch bis ins 18. Jahrhundert die 
99 Bergleute und Bergbeamten, aus deren frommer 
Armut ſich mancher zu einer Pfarrſtelle emporgehungert 
hat, und die 91 Wüller. 

Von den 12115 ihrem Beruf nach bekannten Vätern 
ſächſiſcher Pfarrer ſind: 


1. Theologen 5293 — 430.9. 
2. Andere Akademiker 1004 — 80.9. 
june Verwaltungsbeamte 611 
rate, Tierärzte 124 
Lehrer höh. Schulen, Bezirks⸗ 
ſchulinſpektoren, 1 Student 152,959 
Apotheker, Chirurgen uſw. 32 
Schriftſteller, Bibliothekare 4 
ochſchulprofeſſoren 20 68 v. H. 
echniſche Akademiker: Ober⸗ 
förſter 22, Ing., Architekten 327 54 
3. Lehrer : 1260 1988 — 16 v. 9. 
Mittlere und Unter beamte 7200 N 
4, Künſtler 85 
5. Offiziere 37 \ 81 166 — 10.9. 
Unteroffiziere, Soldaten 44 
6. Bürger: 2800 — 25 v. H. 
8 1749 
aufleute 539 
abrifanten 119 
onſtige Bürger 136 
Wirte 74, Köche 5 79 
Bau- und Maurermeiſter 27 32 v. H. 
Buchhändler 35 
Kaufmänniſche Bank- und 
Fabrikangeſtellte 62 
Dentiſt, Laborant, Kranken⸗ 
wärter 4 
Arbeiter, Diener 50 
7. Ländliche Berufe: 864 — 70.9. 


Pächter 43, Hausverwalter 45 
Vittergutsbeſitzer 
2 er u. Förſter 49, Fiſcher 11, 
äfer 6, Fuhrmann 6, 

Kutſcher und Ziegler je 2, 80 
Schirrmeiſter, Winzer, Hirt, 
Knecht je 1 
Müller 91 
LP Einwohner 41 

ergleute 60, Köhler 3, 99 


Bauern 384, Gärtner 59, H 591 
22 
Bergbeamte 36 


12115 — 100 v. 9. 
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Aberblickt man die Zahlen noch einmal im ganzen 
unter dem Geſichtspunkt des ſozialen Aufſtiegs und Ab⸗ 
ſtiegs, ſo iſt feſtzuſtellen, daß die reichliche Hälfte der 
ſächſiſchen Pfarrer ſich durch Ergreifung ihres Berufes 
auf dem von ihren Vätern erreichten ſozialen Niveau 
behauptete, während die knappe Hälfte in ihrem Stand 
einen ſozialen Aufſtieg aus minderen ſozialen Herkom— 
men erzielte. Voran ſtehen in dieſer Aufſtieggruppe die 
1749 Handwerkerſöhne, denen 1260 Lehrersſöhne und in 
gewiſſem Abſtande 728 Söhne mittlerer und kleiner Be— 
amten folgen. 


Stammtafelausſchnitte bon XXXIV jádjfijden 


Pfarrgeſchlechtern. 
I. Baltzer. 


1. Pfarrer Baltzer in Jüterbog. 
2. Chriſtoph Gottlob B., 1823— 1906, Pfarrer in Wernsdorf. 


—— nn u ———————————— 


3. Gottlob Samuel B., 1855—1919, A. Wilhelm 2095. B., 
Pfarrer in Mülſen⸗St. Jakob 1857 1929 
und Belgershain. 
— b̃ wüfꝛ ͤů—b . . ——.ù:a—ũʒ ̃᷑ — i' ———ů—— — — — 
5. Woritz Gottlob Siegfried B., 6. Otto Johs. B., * 1893, 
* 1886, Pfarrer in Steinpleis. Pfarrer in Jahnsdorf. 


II. Carpzov. 


1. Johann Benedikt Carpzov, 1607-1657, 
A.⸗Diak. und Profeſſor in Leipzig. 


2. de Benedikt C., 3. Samuel Benedikt C., 
1699, 1647—1707, 
Pfarrer er Prof. in Leipzig. Oberhofprediger in Dresden. 
A, eben Benedikt C., 5. Johann Gottlob C., 
1670-1733, 677 


Lazarettpr. u. Prof. in Leipzig. Superintendent in Lübeck. 


III. Cruſius. 


A. 1. Chriſtoph Cruſius, 
15601604, Diak., Penig. 


B. 1. Martin Cruſius, 1597-1640, 
Pf. in Poſſeck u. Bobenneukirchen. 


2. Georg C., 2. Johann C., 3. Martin C., A. Lorenz C., 
1588-1633, 5 in 1623— (n. 1656), 1630—1668, 1639— 1674, 
Langenſchürsdorf. Pf. in Poſſeck Pf. in Poſſeck u. Pf. in 

u. Heilingſtedt. Bobeneukirchen. Poſſeck. 
3. Samuel C., 


1626-1677, Pf. in Tettau. 


IV. Dillner. 
1. Chriſtian Gottlob Dillner, 1771—1822, 
Pfarrer in Taubenheim. 
— . . — — — — — — — 


2. Karl Ferd. D., 1811—1844, 3. Ernſt D., 1813—1883, 
Pf. in Dresden u. Waldheim. Pf. in Naußlitz. 


ęeꝛet— m M! — cc 


5. ke 5 005 D., 6. 5 a ees 
1 
qi in Neukirch. Pf. in in Pegau. 


| 
4. Karl Bernd. D., 
1840—1922, 
Pf. in Naußlitz. 


V. Dörffel. 
1. Chriſtoph Dörffel, 1596—1662, Pf. in Neundorf, 
Sup. in Olsnitz. 
Im ———— ' — —— — — —ę—ᷣ —᷑ —uy.—— 
2. no 9., 9. — Ó . D., x- Michael 9., 
1609—1672, 627—1691, Pf. in 
Diak. in Plauen. Pf. es Geilsdorf Schwand u. Geilsdorf. 
| , | | 
5. Georg — 6. Boa * 9s Pid D., 
1643 — 657—1721, 1666-1739, 


Sup. in Weide. m in dii Pf. in Planſchwoig 


VI. Ehrenhaus. 
1. Pf. Ehrenhaus in Kraula b. Langenſalza. 


I 
2. Chriſtian E., 1627—1703, Pf. in Pulsnitz. 


3. Johann Gottlieb E., 1675-1745; Pf. in Biſchheim. 


— . — — E§—ũͤ——äw —ꝛt —ę. — — — 
4. Chrn. Glieb E., 1711-1774, 5. Benjamin Glob E. 1721— 1764, 
Pf. in Bi ſchheim. Pf. in Albersdorf. 


6. Friedrich Salomo E., 1743—1793, 
Pf. in Naunhof. 


VII. Facilides. 
1. Viktorin Facilides, T 1637, Prediger in Pirna. 


2. Chriſtoph Sigismund 
Pf. in Poſſendorf u. 


3. Jakob Sigismund F., 
1654—1711, Pf. in Frankenberg. 


„1625 1684, 
rankenberg. 


4. Joh. Gottfried F., 1658 — 1734, 
Pf. in Ottendorf. 


5. Johann 6. Chriſtoph 7. Wolfgang 8. Gottfried 
Viktoria F., Friedr. F., Heinrich 8 Sig. 
1689— 1737, 1693—1772, 1695—1743, 1698—1739, 
Pf. in Pf. in Pf. in Diak. in 
Ottendorf. Erdmannsdorf. Geyer. Staucha. 


9. Johann Viktorin F., 
17271788, Sup. in Grimma. 


10. Samuel Gottfried F., 
1728-1789, Pf. in Mittweida. 


11. Viktorin Gottfried F., 1777—1841, 
A.⸗Diak. in Grimma, Sup. in Oſchatz. 


VIII. Frauſtadt. 


1. Emil Albert Frauſtadt, 1808 — 1883, 
Pf. in Bündorf und Luppa. 


2. Albert F., 1846 1928. Georg Woritz F., 1857-1918, 
Pf. in Dahlen. Pf. in Geiſing. 


| —— c̈ - ü — — ———— 
A. Rudolf 5. Gottfried 6. Friedrich 7. Chrn. Gfried 
Albert F., Gg. Johs. F. 1 Ghee Ira: a. quas. F. 


1876-1917, 1888, Pf. i 1894— 1927 
Pf. in Sitten. Teplit⸗Scha nau. Pf. in rito. Pf. in Leulitz. 


IX. Frenkel. 
1. Joh. Gottlob Frenkel, 1696 —1775, Pf. in Bloßwitz. 
2. ah. — s 3. pod a 8 pend Gottlob F., 
Pi. p^ Dresden. Pf. in Koſelitz. in Bloßwitz u. Luppa. 


5. Theodor Glob F., 1770-1819, 6. Chn. Conſtans F., 1772 — 1829, 
Pf. in Großböhla. Hofpred. in et 


| 
7. &beob. Moritz F., 1808—1900, 


8. Rarl un "ns iac 1855, 
Pf. in Müglenz. d 


andau. 

9. Heinrich Theod. F., 1838—1907, Pf. in Kleinwolmsdorf. 
10. Heinrich Theod. F., 18711932, Diak. Vochlitz, Pf. in Leipzig. 
11. Johannes Martin F., 1909, Pf. in Leipzig. 


X. Führer. 
Böttgermeiſter Führer in Löbau. 


1. Ernſt Gottlieb F., 1833—1918, 2. Karl Moritz F., 1810—1897, 
Pf. in Dürrhennersdorf. Pf. in Riefa. 


3. Ernſt Woritz F., 1865, 


A. Max Ernſt à 1866—1933, 
Pf. in Reinsdorf. Pf. in Sehma. 


5. Ernſt Gottfried F., 
1898, 
Pf. in Plauen. 


6. Mar F., 
1899, 
Pf. in Naundorf. 


7. Ernſt AU an F., 
Pf. in Langenleuba. 
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XI. Füllkruß. 


1. Adolf Heinrich Füllkruß, 1782—1865, Pf. in Waldheim, 
Roßwein und Naundorf. 


2. zo... Theod. F., 3. Hermann F., 4. Hennig Adolf F., 
810-1896, 1818—1875, 1825—1894. 
Pf. r^ ftaufungen. Pf. in Dahlem. Pf. in Naundorf. 


| | 
5. Adolf kc UN „ 6. Gottlieb Martin F., 


18631900, 
Pf. E Tauterbach. Pf. in Lampertswalde. 


XII. Heyden. 
1. Fabian Heyden, 1575—1644, Pf. in Liptitz und Schneeberg. 
— {m m 


2. Chriſtian H., 1603—1678, 3. Joh. Chriſtoph H., 1630—1675, 
Pf. in Kirchberg. Pf. in Hormersdorf. 


— — H—üů— ů —— 
A. 23 H., 5. Gottwald 9. 6. Bee H., 
— 1683, 1638—1691, 1663 —1751, 
Pf. in 12 Pf. in Hirſchfeld. Pf. in Bärenwalde. 
7. Gottwald H., 1668 — 1732, Pf. in Hirſchfeld. 
8. Gottwald H., 1711—1784, Pf. in Hirſchfeld. 


9. Chrn. Gottwald H., 1749-1823, Pf. in Hirſchfeld. 


XIII. Homilius. 
1. Abraham Homilius, 1548—1605, Pf. in Wolkenſtein. 


2. Abraham H., 1573—1633, Pf. 3. Heinrich H., 1574—1633, 
in Schellerhau u. Auguſtusburg. Pf. in Hermsdorf. 
——————————————————— nn 


A. Michael 9. 5. Hieronimus £., 6. ran H., 

16021666, Pf. 1598— 1632, 1611-1686, 

in Angehen Pf. in Pfaffroda. Pf. in Hermsdorf. 
ederan 


7. Joh. Abra⸗ 8. Siero 9. Abra⸗ 10. Joh. 11. Hein⸗ 


ham ., nymus 9., ham H., Hrch. H., rich H., 
1629—1663, 1636-89, 1611—85, 16441722, 1655 — 1700, 


Diak. in Pf. in Pf. in Pf. in Diak. in 
Oederan. Oederan. Naſſau. Hermsdorf. Frauenſtein. 
— — — — . — — 


12. Seen Abraham $., 
—1722, 
Pf. uin Vorſchenborf. 


13. e brum H., 
1751, 


Pf. im Sobenicuba. 
XIV. 2edj[a. 


XV. Manitius. 
1. Michael Manitius, 1596 — 1657, Pf. in Frankenthal. 


2. Samuel M., 3. Theodor M., 4. Johann M., 
1624—1671, 1626— 1702, 1631—1702, 
Pf. in Kamenz. Pf. in Rennersdorf. Pf. in Nammenau. 


5. Samuel M., 6. Theod. Glob M., 
1653 —1729 „Pf. 1667-1726 
in Niederoderwitz. Pf. in Hauwalde. 


7. Joſeph Glieb M., 
1661— 1737, Pf. 
in Burkhardtswalde. 


— — — —᷑— m 1 

8. Theod. Glob 9. Joh. Glob 10. 1 Chriſt⸗ 11. Geor 
M., mo. E lieb M., Polykarp M., 
1700 —, Pf. — 1777, 1713—1788, 1719—1798, 
5 Hauwalde. T: 2 Limbach. Pf. in Stäßchen. Pf. in Linz. 
——À 
12. bo^ Auguſt M., 13. nen Hrch. M. 14. Gbrn. Aug. Poly⸗ 
1761-1834, 1768 1803, karp M., 1774 — 1829, 

Pf. in Skäßchen. Pf. in Linz. Pf. in Linz. 


| 
15. Auguſt Wilhelm M., 1799 — 1882, 
Pf. in Wolkenſtein. 


XIV. Lechla. 
1. Ehrenfried Lechla, 16581722, Pf. in Großpötzſchau. 


2. Ghelf Ehrenfried L., 1694 — 1750, 3. Polykarp L., 1698 1783, 
Pf. in Großpötzſchau u. Püchau. A.⸗Diak. in Hainichen. 


A, pd Auguſt L., 5. Glob Friedr. L., 6. Polykarp Ehren⸗ 
1729— 1783 1734— 1783, fried L., 1741— 1811, 
Pf. in Greifendorf. Diet, in Leipzig. Pf. in Hainichen. 


7. Karl Ghelf L. 8. 125 Auguſt L., 9. We Adolf L., 
1762 1810, 764 —18^4, 1797 —1870, 
Pf. in Waldheim. or in Erlau. Pf. in Thum. 


| 
10. Moritz Auguſt L., 1806 —1890, Pf. in Höckendorf. 


XVI. Martius. 


1. Georg Martius, 1597-1679, Pf. in Klinghard 
und Beiersdorf. 


— . nm... ß 
2. Georg Sigis⸗ 3. Joh. Hein⸗ A. Theophil 5. Joh. Wolf- 
mund M., rich M., % gang M., 
1628 —1712, T 1715, 164.—1687, 1654—1699, 
Pf. in Seelingſtädt Pf. in Pf. in Pf. in 
u. Langenbernsdorf. Beiersdorf. Untertriebel. Fiſchbeck. 
— — H— — ä—äü—f ee 
6. Georg To⸗ 7. Chrn. 8. Joh. Chrn. 9. Joh. Chrph. 
ias M., M., 5 M., 
1659— 1726, 1664—1711, 16731746, 1675 1748, 
Pf. in Pf. in Langen⸗ Pf. in Stenn f. in 
Bärnsdorf. bernsdorf. u. Neumark. Beiersdorf. 
——————— mm 
10. Chrph. 11. Georg 12. Gbrpb. 13. Gottlieb 
Sigism. M., Friedr. M., Heinr. M., Heinr. M. 
1699—1781, 1710— 1771, 1718—1787,  1723—1791, Pf. 
Pf. in Gröba Pf. in Pf. in in Langenheſſen 
u. Planitz. Ebersgrün, Beiersdorf. u. Crimmitſchau. 


————— 

14. Chrph. Gigism. 15. Carl Heinr. M., 16. Glieb Heinr. M., 
M., 1734—1811, Pf. in 1764-1821, Pf. 1772-1836, 

Wendiſchrottmannsdorf. in Crimmitſchau. Pf. in Neukirchen. 


XVII. Metzler. 
1. Valentin Metzler, T eed 155 in Katharinenberg 


und Schlet 
2. Samuel M., 3. Jeremias M., 4. Valentin M., 
1574— 1633 1575 - 1607, 1580— 1642, 


Diak. in Schlettau. 


Pf. in Conradsdorf. Pf. in Marienberg. 
— — — 
5. Samuel M. 6. Jeremias M., 7. Daniel M., 8. Samuel M., 


1607-1677, 1610-1649, 1611 1673, 1616-1688, 
Pf. in Pf. in Pf. in Pf. in 
Eranzahl. Warienberg. Zöblitz. Erdmannsdorf, 


9. Immanuel M., 10. Jeremias M., 11. Damian Gfried 
1638-1677, Pf. in Cran⸗ 1640-1686, M., 1650 — 1730, 
zahl u. Hermannsdorf. Pf. in Zöblitz. Pf. in Erdmannsdorf. 


12. Daniel Glieb M., 1691-174, 
up. in Grimma. 


XVIII. Meuſel. 


1. Joh. Gottfried M., 1769—183A, Pf. in Markersdorf 
und Wiederau. 


2. Heinrich M., 3. Julius M., 4. Friedr. Alex. M., 
18021872, 1803 - 1857, Pf. in 1814-1859, 
Pf. in Wiederau. Werbelin u. Delitzſch. Pf. in Brandis. 
— 


— — 
5. Karl 6. Heinr. 7. Heinr. Emil 8. Karl Adolf 
Heinr. M., Theod. M., M., M., 
1 1833 — 1999, 1837—1865 Pf. 


Sup. Rochlitz. Pf. in Wechſel- Pf. in Seiffen. in Helbigsdorf. 
burg u. Elterlein. ü 


9. Heinr. Mai 10. Jobs. M., 11. Heinr. Johs. M., 
1871, * 1884, * 1871, 
Sup. in Werdau. Pf. in Glauchau. Pf. in Aue. 
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XIX. 9tiebner I. 
1. Theophil Niedner, 1668 —1735, Pf. in Thalheim. 
2. Samuel 9 N., 3. Gottlieb Leberecht N., 
1711-1771 1717-1775, 
Pf. in Lugau u. Oelsnitz. Pf. in p acre 
— — —— —————— 
4. Glieb Ro N., 8. * Samuel N., 6. Gottlieb Lebe— 
1743-1793 1833, recht N., 1748-1811, 
Pf. in Oelsnitz. Pf. e Oberwintel Pf. in Noſſen. 
(e bug c wor dna 8. Joh. EM HM N., 


Pf. m Bräunsdorf Pf. in ey ^ '! Golem. 


XX, Niedner II. 


1. Franz Friedrich Niedner, 1802—1880, Diak. in Thallwitz, 
Waldenburg und Langenchursdorf. 


2. Franz 1 Walter N., 3. Franz Nenatus N., 
34—1912, 1841—1916, 
Pf. in Mülſen-St. Jakob. Pf. in Jeriſau u. Knauthain. 


A. Franz Walter 5. Franz Otto 
Karl N., a N., 


1875—19 16, 1876 
Diak. in Leipzig. Pf. in Knauthain. 


6. Erwin Para⸗ 
kletus N., 


* 1885, 
Pf. in Zſchadraß. 


XXI. Ochernal. 
1. Pf. Ochernal in Wieſenburg b. Belzig. 


2. Karl Ehrenfried O., 1696-1772, Pf. in Schmiedeberg 
und Leuben. 


3. Karl Heinr. Daniel O., A. Sun Sigismund O., 
17311803, 754—1813, 
Pf. in Steinigtwolmsdorf. Dia, An Dresden. 
5. Daniel Gottlieb O., 1766—1842, Pf. in Steinigtwolmsdorf. 
6. Karl Eduard Neinh. O., 1806-1877, Pf. in Steinigtwolmsdorf. 


7. Ernſt Theodor O., 1838—1885, Pf. in Radeburg. 


XXII. Peſcheck. 
1. Chrn. Friedr. Peſcheck, 1724-1789, Pf. in Eibau u. Zittau. 
2. Chrn. Adolf P., 17521826, Pf. in Zittau. 
3. Chriſtoph Adolf P., 1787—1859, Pf. in Zittau. 
A. Ottokar Edmund P., 5. Ottomar Wigand P., 
18151881, 18301911, Pf. in 
Pf. in Zittau. Zittau, Eibau u. Herwigsdorf. 


6. Max Chriſtoph P., 1850—1933, 7. Adolf Johannes P., 
Diak. in Leipzig. 1860-1916, Pf. in Rabenau. 


XXIII. Pötzſch (Boetius). 
1. Johann Pötzſch, 1532—1584, Pf. in St. Egidien. 


2. Tobias P., 15541654, 3. Johann P., 1564—1617, 
Pf. in St. Egidien. Pf. in Lugau u. Oelsnitz. 


A. Paul P., 1595—1654, Pf. in Oelsnitz. 
5. Friedrich P., 16221683, Pf. in Mildenau. 
6. Johann Friedrich P., 1653 — 1710, Pf. in Mildenau. 


XXIV. Pötzſch. 
1. Philipp Pötzſch, 1533—1590, Pf. in Noſſau. 
2. Adam P., 1575 — 1633, Pf. in Noſſau. 
3. Georg P., 1601—1658, E Lam xc P., 1604 —10677, 
Pf. in Ponickau. Pf. in Roſſau. 
5. Chriſtoph Heinrich P., 1652—1718, Pf. in Gröbern. 


XXV. Prätorius. 
1. Archidiakonus (Pfarrer) Prätorius in Hoyerswalde. 


— — ꝓ ᷣ — — — — —— ä — u — — 


2. Johann 3. Tobias A. Peter 5. Daniel 6. Chrn. 7. Zachar. 


1600-82, 1601—75, 161033, 161272, 1616-61, 162783, 
Pf. in Pf. in Pf. in Pf. in Pf. in Pf. in 


Strahwalde Göda. Groß- Spremberg Gaußig. Malſch— 
u. Eibau. grabe. u. Neſchwitz. witz. 
— — — — 

10. Chrn. 11. Paul 12. Jakob 


8. Tobias e 25 
b. P., 


4 P. 
1635—1707, 1621— 1711, 1686-09, 1650—1709, 1069—1717, 


Pf. in Pf. in f. in Pf. in Neſch⸗ Pf. in 
Göda. Wilthem. Sr witz u. Bautzen. Berzdorf. 
— — —ẽ——— — — ĩ — 


13. Andreas P., 14. -— un P., 15. Chrn. Glieb P., 
16671697, 1670 —. 1693 —1738, 
Subſtitut in Göda. Subſtitut in Göda. Pf. in Berzdorf 
u. Bernſtadt. 


XXVI. Rebentroſt. 
1. Kilian Rebentroſt, Pfarrer in Platten. 


— 


2 Bin R., 3. Daniel R., 4. Kilian R., 
1572—1660, Pf. in 15771657, Pf. in 15821661, Pf. in 
Joachimsthal. Liebſchütz u. Jöhſtadt. Platten u. Annaberg. 


— — —— ——j.ʒ H — — — 


an rn 
5. Theoph. N., 6. Samuel R., 7. David R., 8. Samuel R., 
1605-1670, 16081684, 1614—1703, 1623—1701, 
f. in Pf. in Pf. in Pf. in 
Wolkenburg. Reichenhain. Drebach. Jöhſtadt. 


9. Joh. Theophilus R., 
16761720, Pf. in Langebrück. 


XXVII. Reinheckel. 


1. Peter Reinheckel, 1528 1613, 
Schulmeiſter in Oberwieſenthal, Pfarrer in Nemfe, 


2. Balthaſar N., 1553— 1614, 3. Zacharias R., 1580— 1640, 
Pf. in Joachimsthal u. Hohenſtein. Pf. in Remſe. 


A. ee R., 5. Zacharias R., 6. Georg R., 
1591—1633 1605—1663, 1615—1005, 
Pf. in Glauchau. A.⸗Diak. in Glauchau. Pf. in Hohenſtein. 


7. Georg Friedr. R., 16471718. 
Pf. in Ernſtthal. 


8. Chriſthilf ar R., 1692—1769, 
in Schlunzig. 


XXVIII. Scheucker. 
1. Lorenz Scheucker, T 1565, Pf. in Taucha. 


2. Johann Sch., 1563-1632, Pf. in Freiberg u. Neukirchen. 
8. LU ater Sch., A. ET Sch., 5. David Sch., 


—1654 608—1069, 1619 — 1680 
Pf. ^ Clausnitz. Pf. in Seti. A.-Diak. in Dohna. 


6. Joh. Heinr. S 


ch., 7. Chrn. z , 1642—1709, 
1646—1715, Pf. in p Pf. in Dit 


tersbach. 


| 
8. Gottlieb Bee Sch., 
1683— 


9. Si 8 Sch., 
757, 
Pf. in Burkhardtswalde. 


Pf. p in Unkessborf⸗ 
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XXIX. Stödhardt. 
1. Gerhardt Stöckhardt, 1626—1665, Pf. in Wiltitz. 


2. Joh. Heinr. St., 1657—1711, 3. Gottlieb St., 1664—1742, 
f. in Putzkau. Pf. in Lauterbach. 


— — —ʒ ä——  ——. 
A. Joh. Jakob St. 5. Joh. Gerhard St., 6. Joh. Gottfried St., 
1683—1721, 1686—1745, 1696— 1766, 
Pf. in Putzkau. Pf. in Dobra. Pf. in Lauterbach. 


| 
7. Joh. Gotttreu St., 
1717-1791, 
Pf. in Schwepnitz. 


| 
9. Gerb. Heinr. Jak. St., 1772—1830, 
Diak. in Glauchau. 


XXX. Thryllitzſch. 
1. Jakob Tryllitzſch, 1536 — 1596, Pf. in Seifersbach. 


| 
8. Gfried Gerhard St., 
1721—1788, 
Diak. in Glauchau. 


2. Georg T., 1560—1629, Pf. in Prießnitz. 


3. Georg T., 15871652, 4. Jakob T., 16021677, 
Pf. in Mülſen St. Michael. Pf. in Nenkersdorf u. Altmörbitz. 


5. Georg T., 1635—1718, 6. Chriſtian T., 16481716, 


Pf. in Roda. Pf. in Altmörbitz u. Gnandſtein. 
— ——ũ— . .ä. ' — tt — 
7. Joh. Jakob T., 8. Auguſt T., 9. Jakob 10. Joh. 
1682—17^7, 1688—1758, Abrah. T., Ernſt T., 
Pf. in Noda. Pf. in 1701-1763, 1703-1762, Pf. 
Gnandſtein. Pf. in Kohren. in Langenleuba. 
11. Joh. Jakob T., 17371804, Pf. in Eula. 
XXXI. Uhle. 


1. Kaſpar Uhle, 1595— 1674, Pf. in Röhrsdorf. 


2. Chriſtian U., 1636—1693, 3. Gottfried U., 1649— 1721, 
Pf. in Röhrsdorf. Diak. in Neukirchen u. Crimmitſchau. 


A. Chriſtian U., 1676—1744, 5. Gottfried U., 1679—1736, 
Pf. in Greifenhain. Pf. in Kohren. 


6. Chrn. Fiedr. U., 1706-1791, 7. Aug. Friedr. U., 1719—1780, 
Pf. in Obergruna. Pi. in Greifenhain. 


8. Samuel Friedr. U., 9. Erdmann Friedr. U., 1752—1787, 
1751-1797, Pf. in Greifenhain. Pf. in Oberfrankenhain. 


10. Joh. Gotthelf U, 11. Karl Leberecht U., 
1795 — 1848, Diak. in Lauſick. 1792-1870, Pf. in Harthau. 
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XXXII. Weiner. 
1. Joh. Friedrich Weiner, 1648—1707, Pf. in Thallwitz. 
| 
2. Friedrich Ehrenreich W., 1685—1730, Pf. in Püchau. 
3. Friedrich A. Günther 5. Auguſt 
Ehrenreich W., Ludwig W., Friedrich W., 
1715-1763, 17211765, 17221797, Pf. in 
Pf. in Frankenſtein. Pf. in Oberſchöna. Krummhennersdorf. 
6. Friedrich 7. Gottlob 8. Traugott 
Ehrenreich W., Friedrich W., Friedrich W., 
1742 —1824, 1743—1814, Pf. in 1747—1811, 
Pf. in Altenberg. Krummhennersdorf. Pf. in Gerichshain. 
9. Aug. Friedr. 10. Friedrich 11. Aug. Friedr. W., 
Ehrenreich W., Gottlob W., 1776-182, 
1771-1858, 1780—1857 


: f. in 
Pf. in Lauenſtein. Pf. in Gerichshain. Krummhennersdorf. 


12. Moritz Friedr. W., 1817-1878, Pf. in Geiſing, 
Diak. in Markneukirchen. 


XXXIII. Wiliſch. 
1. Superintendent Wiliſch in Eckartsberga. 


— fſfſf——öĩ ‚— — 
2. Johann W., 1608—1655, 3. Chriſtian W., 1609 —1661, 
Pf. in Sebnitz. A.-⸗Diak. in Stolpen, Pf. in Hohnſtein. 


4. Chriſtian W., 1648—1701, Subſtitut 
in Pauſitz, Pf. in Liebſtadt. 


5. Chrn. Gottlob W., 6. Chrn. Friedr. W., 
1680—1750, Pf. in 1681—1759, Pf. in 1696—1768, 
Börnersdorf u. Oberſchöna. Freiberg. Pf. in Freiberg. 


8. Chrn. Glob W., 1710 1780, 9. Chrn. Liebegott W., 1722 —1781, 
Pf. in Mohorn. Pf. in Spansberg u. Borna. 


7. Chrn. Gotth. W. 


| 
10. Gbrn. Gottlob W., 1749—1814, Pf. in Mohorn. 


XXXIV. Zinßer. 
1. Wilh. Chph. Chrn. Karl Singer, 1836—1914, 
Pf. in Münſter (Heſſen), Wiſſionsdirektor in Leipzig. 


2. Martin Aug. Z., 3. Friedrich Z., 1874—1932, 4. Emil Ernſt Z., 
1867-1931, Vikar in Joachimsthal, 1878-1924. 
Pf. in Glauchau. Pf. in Brand⸗Erbisdorf. Paſt. in Dresden. 


5. Auguſt Conrad Z., 
* 1904, Pf. in Dresden. 


6. Wilh. Joachim 3., * 1907, 
Pf. in Dippoldiswalde. 


Vorkommen und Herkunft des Namens Henninger. 
Von Regierungsrat a. D. Dr. Henninger f, Berlin⸗Hermsdorf. 


Das Vorkommen des alten Familiennamens Hen— 
ninger läßt ſich in Südweſtdeutſchland bis in das ſpäte 
Mittelalter zurückverfolgen. Schon 1324 gab es zu Müll- 
heim in ber Herrſchaft Badenweiler bei Freiburg im Breis— 
gau nach der Ortsgeſchichte einen Einwohner „Bartſchi 
Henninger“, und für den Breisgau nennen die Urkunden 
des Freiburger Heiliggeiſtſpitals weitere Namensträger 
in mehreren Orten ab 1408, darunter in Freiburg ſelbſt 
1476 und 1544, ebenjo das Freiburger Stadtarchiv 1565 
und die Kirchenbücher von Königſchaffhauſen ſeit 1567, 
die von Ettenheim ſeit 1591. Durch mundartliche oder 
willkürliche Schreibung gab es daneben noch bie Um— 
lautung in „Heininger“, oft beide Namen abwechſelnd für 
die gleiche Perſon oder Familie; jo wurde 3. B. eine bes 
ſonders angejebene Freiburger Metzger-Familie ab 1462 
erſt Heininger, ſpäter Henninger und ſchließlich auch Hei— 
niger, Heninger, Henniger und Hennger genannt. Aber 
ſelbſt weitab von Oberbaben kam der Name im Wittel— 


alter in der Mark Weißen und in Thüringen vor, ſo nach 
dem Freiburger Urkundenbuch dort 1398 entnaſaliert als 
„der Henniger“ und nach Apels Quellenbuch „Jenas 
Einwohner“ hier 1432 mit „Hans Honiger“, 1554—85 
als Honinger, Henninger, Hönniger, auch Huninger und 
Hunninger für ein und dieſelbe Familie. 

In dem alten Herzogtum Oſtfranken ſüdlich vom Main 
und dem angrenzenden Schwaben erſcheint der Name 
Henninger gleichfalls frühzeitig noch in der kirchenbuch— 
loſen Zeit und iſt aus den Ende des 16. Jahrhunderts 
beginnenden Kirchenbüchern als ſchon recht verbreitet, 
namentlich in der Gegend der Frankenhöhe, nachweisbar. 
1405 wird in dem Urbarbuch des Dominikaner-Frauen⸗ 
kloſters zu Rothenburg o. d. T. ein Wichel Henninger 
aus Dieppach erwähnt, 1470 nennt ein Ansbacher Zins⸗ 
regiſter einen Höniger aus Blaufelden, 1472 heiratet eine 
aus Nürnberg ſtammende Anna Henninger in Augs⸗ 
burg, 1489 ſtudiert Johann Henninger aus Vaihingen 
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a. d. Enz in Freiburg, 1514 verzeichnet das Lagerbuch 
von Dürrmenz einen Jakob Henninger, 1524 hieß der 
Pfarrer in Lauda Johann Hönninger, 1544 nennen die 
Nürnberger Briefbücher einen Henniger und im gleichen 
Jahre ſtellen Vogt und Gericht in Murrhardt einem Hans 
Henninger, Vorfahren der in Zabern i. E. am 10. 11. 
1628 geborenen Gattin Grimmelshauſens Katharina 
Henninger, ein Abſtammungszeugnis aus zwecks Ab⸗ 
wanderung von Württemberg nach dem Elſaß. Die Reihe 
von Namensträgern aus der kirchenbuchloſen Zeit möge 
der Chroniſt Hans Höniger beſchließen, der von 1548 bis 
1598 in Königshofen an der Tauber lebte und deſſen 
Name ebenſo wie der oben für Blaufelden erwähnte als 
Hönninger aufzufaſſen iſt, da in fränkiſcher Mundart ing 
zu ig wird, ebenſo wie ö ſtatt e gebräuchlich iſt. Die im 
16. Jahrhundert beginnenden Kirchenbücher weiſen den 
Namen Henninger gleich zu Anfang um Frankenhöhe 
und im Tauberland an vielen Orten nach, von denen nur 
Ansbach ab 1528, Dinkelsbühl ab 1569, Oberwittſtadt 
bei Boxberg ab 1577, Burgbernheim ab 1586, Ober— 
ſchüpf bei Boxberg ab 1588 und Dittegheim bei Tauber— 
biſchofsheim ab 1595 genannt fein mögen; aud) in 
Rothenburg o. d. T. kam der Name in dieſem Jahrhun— 
dert ſchon oft bor, ebenſo wie vorerwähnt in Nürnberg 
und im Taubergrund, in deſſen Pfarrdörfern Dittigheim, 
Herkfeld und Kupprichhauſen noch jetzt mehrere alteinge— 
ſeſſene Familien mit dem Namen Hönninger nach frän— 
kiſcher Mundart wohnen, während ebenſo alteingeſeſſene 
Familien in dem benachbarten Baulande nach ſchwäbiſcher 
ehen. wie im Ansbachiſchen von altersher Henninger 
eißen. 

Wie in Nordbaden, wo allein um Boxberg etwa 
3 Dutzend Familien Henninger in 9 Gemeinden und ein 
weiteres Dutzend nach dem Neckar zu wohnen, findet ſich 
eine ähnliche Häufung alteingeſeſſener Familien Hen— 
ninger auch in Südbaden am Kaiſerſtuhl, wo es allein in 
Königſchaffhauſen etwa drei Dutzend und in naher Um— 
gebung noch mehr als zwei Dutzend ſolcher Familien 
gibt. Aufſchlußreich für Herkunft und Urſprung des 
Namens zwiſchen Nord- und Südbaden [inb Wohnſitz— 
Angaben aus 380 Einwohner-Verzeichniſſen deutſcher 
Städte für 433 Namensträger in 69 dieſer Städte; es 
entfielen nämlich 

113 Namensträger in 9 Städten auf Baden, 

47 7 Wü 


5 = » 3 ürttemberg, 
91 » » 19 J „ Bayern, 
29 » » 7 » » MU 
: 87 s » 19 7 „ Preußen, 
und 66 > „14 $ „ das übrige Groß— 
deutſchland, 


läßt man aber davon 18 Städte mit je 1 Namensträger 
und weitere 23 Städte mit nur 2 oder 3 außer Betracht, 
ſo entfallen 
auf Baden 107 Namensträger in 6 Städten, darunter Mann- 
heim mit 40, Karlsruhe mit 37 und Freiburg mit 10, 
auf Würtlemberg 37 Namensträger in 3 Städten, darunter 
Stuttgart mit 25, 
auf Bayern 82 Namensträger in 8 Städten, darunter Nürn- 
berg mit 22, Würzburg mit 18 und München mit 13, 
auf Heſſen 22 Namensträger in 3 Städten, darunter Darm- 
ſtadt mit 11, 
auf Preußen 66 1 in 4 Städten, darunter Frank- 
furt (Wain) mit 38 und Berlin mit 15, 
und auf das übrige Neich 47 Namensträger in 4 Städten, 
darunter Wien mit 22 und Reichenberg (Sudeten) mit 14. 


Der Schwerpunkt der Verbreitung des Namens Hen— 
ninger liegt alſo immer noch wie früher zwiſchen Main 
und Donau, denn wie für Berlin feſtgeſtellt, werden auch 
in München, Reichenberg und Wien nur aus Südweſt— 
deutſchland zugezogene oder angeheiratete Namensträger 
ihren Wohnſitz haben; man wird daher Herkunft und Ur— 
ſprung dieſes alten Namens in dem ſüdlichen Teil des 
alten Herzogtums Oſtfranken ſuchen müſſen, und zwar bei 
der urſprünglichen alemanniſchen Bevölkerungsſchicht auf 
dem Lande, von wo erſt allmählich der Zugang in die 
Städte erfolgte. 

Wit der Herkunft des Namens im Taubergrund und 
im Baulande Nordbadens hat ſich der bekannte ſüdweſt— 
deutſche Namenforſcher Profeſſor Dr. Nied in feinem 
Büchlein „Fränkiſche Familiennamen“ (Heidelberg, 1933) 
befaßt. Der Form nach ſcheint ja der Name, wie meiſt 
bei der Endung auf inger, aus einem Ortsnamen entſtan⸗ 
den zu ſein, doch gibt es in Südweſtdeutſchland keinen 
Ort wie „Henningen“, ſondern nur weitab in Preußen bei 
Salzwedel; näher läge ſchon „Hönningen“ am Rhein bei 
Neuwied. In „Beiträgen zu einem Wörterbuch der oſt— 
fränkiſchen Mundart des Taubergrundes“ (Heidelberg, 
1894) hat jedoch ein guter Kenner dieſer Mundart, Pro- 
feſſor a. D. Otto Heilig in Mannheim, nachgewiefen, daß 
der mundartliche Name des Pfarrdorfes Königheim bei 
Tauberbiſchofsheim über ſeine alten Schreibungen auf 
althochdeutſches „Henningun“ als Dat. plur. zurückzu⸗ 
führen iſt, und in der Zeitſchrift für Ortsnamenforſchung 
1931/ VII ſetzte er dazu als Beſtimmungswort den Per— 
ſonennamen „Hanning“ an. Ausgehend von dieſen 
Feſtſtellungen an dar Hand von alten volkstümlichen Be— 
zeichnungen des erſt ſeit Ende des 18. Jahrhunderts 
Königheim genannten Ortes folgerte Profeſſor Dr. Nied, 
daß die urſprünglich alemanniſchen Siedler der Gegend 
den Ort „G'henningen“ genannt hätten, und daß von 
dieſem Ortsnamen der nicht weit davon verbreitete Fa— 
milienname Henninger abzuleiten ſei. Örtlich paßt G'hin⸗ 
ningen-Rönigheim in den Raum zwiſchen Karlsruhe, 
Stuttgart, Nürnberg und Frankfurt a. M., und die älte- 
ſten Schreibungen des Ortsnamens lauten 1149 Cher— 
menfeim und Kennenheim, 1200 Renningen, dann Ken— 
nenkeim, 1371 Hennenkein uff., ſo daß zur Zeit der 
Namensbildung im 13. Jahrhundert wohl der Familien- 
name Henninger im Taubergrund entſtanden ſein kann, 
zumal es gerade in der Taubergegend viele Familien⸗ 
namen gibt, die von dortigen Ortsnamen abgeleitet ſind, 
und der Name noch immer an der Stelle zu finden iſt, 
wo die Namensprägung nach Anſicht der Profeſſoren 
Heilig und Dr. Nied ihren Ausgang genommen hat. An- 
laß zu Bedenken gibt nur die große Zahl der Familien 
Henninger in Südweſtdeutſchland, namentlich im Ans⸗ 
bachiſchen, ſchon im 17. Jahrhundert, und es wäre denk— 
bar, daß nicht immer der Name auf den Ortsnamen von 
G'henningen (Königheim) zurückzuführen iſt, ſondern 
daß er in anderen Orten aus bem Perſonennamen Han— 
ning ſelbſt entſtanden ijt, indem man die Nachkommen 
eines Hanning, umgelautet Henning, kurzweg Henninger 
nannte. Ob aber der Name auf einen Ort oder eine Per— 
ſon zurückgeht, iſt im Grunde unerheblich, da ja auch der 
Ortsname aus dem Perſonennamen hervorgegangen iſt; 
die Hauptſache iſt, daß der Name Henninger ein ſehr 
alter ſüdweſtdeutſcher Name oſtfränkiſcher Herkunft und 
alemanniſchen Urſprungs iſt. 


— 
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Das Berliner Künſtlergeſchlecht König und ſein Sippenkreis. 


Von Dr. Heinrich Banniza von Bazan, Kleinmachnow (Poſt Stahnsdorf). 


Die Forſchung nach den Geſchlechtern, die Weſent— 
liches zum Aufbau der brandenburg-preußiſchen Mo— 
narchie beigetragen haben, verdankt bedeutende Antriebe 
der Lebensarbeit des Johanniterordensrates Anton Bal— 
thaſar König (1753—1814) in Berlin. Seine gewaltige 
über hundert ſtattliche Bände umfaſſende Sammlung von 
Materialien über die brandenburg-preußiſchen Adels— 
geſchlechter wurde zur weſentlichen Grundlage für un— 
zählige biographiſche Darſtellungen und Familiengeſchich— 
ten. Aus unendlich vielen ſowohl gedruckten als auch hand— 
ſchriftlichen Quellen, allen irgendwie erreichbaren Stamm- 
bäumen, Ahnentafeln, Leichenpredigten, Urkunden und 
Akten und Einzelnotizen verſchiedenſter Art baut ſich die 
Sammlung auf, die ſo umfangreich wurde, daß dem 
Ordensrat König eine Verarbeitung des Waterials zu 
einer von ihm geplanten Adelsgeſchichte nicht mehr ge— 
lang. Nun iſt ſehr belangvoll, daß dieſer verdienſtvolle 
Sippenforſcher ſelbſt in überaus hochwertigen Sippen— 
zuſammenhängen ſteht, deren volle Bedeutung ihm ſelbſt 
vielleicht niemals zum Bewußtſein gekommen iſt. Sein 
Bruder Anton Friedrich gehört in eine Reihe von Künſt⸗ 
lerperſönlichkeiten, die die erſtaunliche erbbiologiſche Tat— 
ſache beweiſen, daß in fünf Generationen hintereinander 
überdurchſchnittliche künſtleriſche Leiſtungen hervorge— 
bracht werden. Dieſe Reihe beginnt mit dem 1665 in 
Berlin geborenen kurbrandenburgiſchen Kammermuſikus 
Anton Balthaſar König und führt dann weiter über deſ— 
fen Sohn Anton Balthaſar (etwa 1695 —1773), der als 
Schüler von Bleſendorf und Göbel hervorragende Kup— 
ferſtiche ſchafft, u. a. des Kavalleriegenerals Derfflinger, 
des Grafen Alexander Hermann von Wartensleben und 
Friedrichs des Großen (nach Weidemann). Er wurde 
1717 Mitglied der Akademie und ſchlug Berufungen nach 
Dresden und St. Petersburg aus. Im Alter malte er 
auch Blumen. Sein Sohn Anton Friedrich (1718— 1787) 
war als Kupferſtecher, Zeichner und Maler ausgezeichnet 
und brachte es als Schüler von Pesne in der Nliniatur- 
malerei zu einem beſonderen Anſehen, ſo daß ihn 1767 
Friedrich der Große zum Hofminiaturbildnismaler er— 
nannte. Sein Sohn Anton Friedrich II. (1756 — 1838) ge⸗ 
wann ſeinen Namen nicht nur als Kupferſtecher, ſondern 
auch als Medailleur. Er ſtach das Bildnis des Grafen 
Dankelmann, ſchuf eine Reihe von Bildniſſen in Bas— 
relief und verfertigte als Schüler von Loos eine Reihe 
von Wedaillen, z. B. auf den Frieden von Baſel, den 
Regierungsantritt Friedrich Wilhelms IL, die Aber— 
nahme Polens durch Katharina II. 1803 ging er als 
Münzmeiſter nach Breslau. Sein Sohn Anton Fried- 
rich III. (17941 —18^) wurde Hofmedailleur in Dresden 
und lieferte geſchätzte Bildnismedaillen. Für die ſaubere 
und ſtrenge Art dieſer Künſtler ijt eine Bemerkung kenn— 
zeichnend, bie 1826 gemacht wird, als Anton Friedrich ll. 
zur Ordensauszeichnung empfohlen wird, er ſei einer der 
erſten Stempelſchneider, die nicht handwerksmäßig ar⸗ 
beiteten, ſondern ihr Fach wiſſenſchaftlich behandelten 
und dadurch zur wirklichen Kunſt erhöben. Schauen wir 
zurück zu den Urgründen dieſes gewiß beſonderen Erb— 
gutes, ſo wird uns gerade dieſe Beurteilung beſonders 
verſtändlich werden. 

Es iſt nämlich eigentümlich, daß den beiden durch die 
künſtleriſche Tätigkeit gekennzeichneten Jahrhunderten 
dieſes Geſchlechts ein Zeitabſchnitt vorhergeht, in wel— 
chem die König zu den erſten kurbrandenburgiſchen Be- 
amtenſippen gehören. Der Vater, Großvater und Urgroß— 


= 


vater des oben genannten erſten Künſtlers dieſes Ge— 
ſchlechts, Anton Balthaſars, waren ſämtlich als Beamte 
tätig, der Ahnherr aber war Pfarrer zu St. Petri in Cölln 
a. d. Spree. Er hieß Anton König, trug alſo bereits den 
bezeichnenden Vornamen, der dann für Jahrhunderte in 
ſeinem Geſchlecht die ehrwürdige Aberlieferung unter— 
ſtrich, der Stammvater wurde 1545 in der Univerſität 
Frankfurt a. d. Oder immatrikuliert mit der rätſelhaften 
Herkunftsbezeichnung „de Hanis“, was der Herausgeber 
der Frankfurter Watrikel mit Hainau in Schleſien zu— 
ſammenbringen möchte. Er wurde 1556 zweiter und 1566 
erſter Diakon zu St. Petri und ſtarb vermutlich noch jung 
im ſelben Jahre. Von ſeinen Kindern aus der Ehe mit 
Katharine Grievenack iſt ſicher ein Sohn und eine Tochter 
bekannt, letztere heiratete in erſter Ehe den Jobſt Freytag, 
deſſen Sohn Anton Freytag (1581-1643) kurfürſtlicher 
Amtskammerrat und Oberförſter wird, in zweiter zu Ber— 
lin⸗Nikolai am 4. 8.1583 ben M. Johann Cernitius, 
Pfarrer zu Berlin St. Vikolai, deſſen Sohn Peter ſpäter 
die Pfarrſtelle zu Deutſch-Wuſterhauſen erhielt. Antons 
Sohn Tobias König war Gerichtſchöppe des kurbranden— 
burgiſchen, bzw. magdeburgiſchen Schöppenſtuhls zu 
Jüterbog und wird 1616 mit ſeiner Gattin Maria Haſel— 
meier als Kornſchreiber in Rüdersdorf genannt. Ver— 
mutlich iſt er der Vater mehrerer Söhne, die wir in ähn— 
lichen Stellungen als kurbrandenburgiſche Beamte fin— 
den. Johann König wird 1622 mit ſeiner Gattin Katha— 
rina Bechelin als Kornſchreiber in Bieſenthal, 1639 als 
Amtsſchreiber zu Zehdenick genannt. Sein Sohn ijt ber» 
mutlich der Amtsſchreiber zu Zehdenick Caſpar König, der 
1663 als Gatte einer Lucia von Grabow erſcheint. Sollte 
dieſer Caſpar mit dem 1654 zu Frankfurt immatrifulier= 
ten Studenten dieſes Namens übereinſtimmen, ſo wäre 
anzunehmen, daß ſein Vater Johann dazwiſchen in Arns— 
walde amtiert hat. Gottfried König wird 1611 immatrifu= 
liert, wobei als ſein Herkunftsort ausdrücklich Jüterbog 
angegeben wird. Er ijt ſpäter Amtsſchreiber zu Fürſten— 
walde, dann zu Spandau (1646), danach Amtsſchreiber 
zu Zoſſen, wo er am 24. 3. 1659 zur Ruhe gebettet wird. 
Er heiratet in einer vermutlich zweiten Ehe zu Berlin am 
3. Mai 1646 Katharina, die Tochter des Berliner Bür- 
germeiſters und Kammergerichtsadvokaten Joachim Hart— 
mann. Vielleicht gehört auch in dieſe Reihe der kurfürſt— 
liche Sekretär Caſpar König, der zu Berlin Marien am 
13. 9. 1613 Katharina, Tochter des Peter Berger, hei- 
ratet. Durch eine Leichenpredigt iſt als Tochter des Tobias 
ſicher Maria König überliefert, die vor 1633 die Gattin 
des aus dem Sudetenland zugewanderten Berliner Nats— 
kämmerers Kaſpar Bach wurde. Dieſes Ehepaar iſt des— 
halb beſonders bemerkenswert, weil es zu den Vorfahren 
des bedeutenden Arztes und Schriftſtellers Karl Ludwig 
Schleich gehört. Es bleibt nun nur noch der nähere Ahn 
der ſpäteren Künſtlerfamilie. Es iſt der Fürſtenwalder 
Amtsſchreiber Anton König, der nach Ausweis des noch 
heute im Fürſtenwalder Mariendom erhaltenen Grab— 
ſteins dort am 6. 9. 1654 im Alter von 54 Jahren zwei 
Monaten und einem Tage ſtarb. Dort leſen wir auch, daß 
ſeine Gattin Sabina Seydel am 18. 12. 1659 im Alter 
von 46 Jahren zwei Monaten und fünf Tagen ihre Augen 
ſchloß. Auf dem Grabſtein finden wir auch neben dem be— 
kannten Seydelſchen Wappen mit dem liegenden Mond 
auf ſchwarzrot geteiltem Schilde das Königſche Wappen, 
in dem eine goldene Lilie auf rotem Grunde über einem 
Wo artigen Zeichen ſteht. Dieſer Grabſtein führt uns zu 
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der wichtigen Erkenntnis, daß das in der brandenburgi— 
ſchen Geſchichte hochberühmte Geſchlecht Seydel auch zu 
den Königſchen Ahnen zählt. Anton König hatte ſowohl 
das Amt eines Amtsſchreibers zu Fürſtenwalde als auch 
ſeinen Beſitz als Erbſaß im benachbarten Lebuſer Dorfe 
Trebus von ſeinem Schwiegervater Friedrich Seydel 
(1583-1638) ererbt. Friedrich Seydel war der Sohn des 
gleichnamigen Bürgermeiſters von Treuenbrietzen, deſ— 
ſen Vater wiederum der kurbrandenburgiſche Rat und 
Lehnsſekretär Erasmus Seydel aus Annaberg war, der 
im Staate des Kurfürſten Joachim II. an einflußreicher 
Stelle ſtand. In unſerem Zuſammenhange ſind unter 
den weiteren Seydelahnen insbeſondere bie Röhling be— 
merkenswert, von denen der Bergmeiſter Markus Röh— 
ling auch Vorfahr der berühmten Künſtlerſippe der 
Schnorr von Carolsfeld ijt. Des Warkus bling 
Schwiegervater Nickel Römer zu Zwickau, der Ahnherr 
des ſpäteren Adelsgeſchlechtes, erſcheint auch unter den 
Vorfahren des Reichsminiſters für Bewaffnung und 
Munition Albert Speer. Der bedeutendſte Seydel iſt der 
Bruder des Fürſtenwalder Amtsſchreibers, der kurbran— 
denburgiſche Staatsmann Erasmus Seydel (1594 bis 
1655). Wenn wir auch für den Ordensrat Anton Bal— 
thaſar König nach einer vielleicht erbbiologiſch begrün— 
deten Gemeinſchaft in dieſem Ahnenkreiſe ſuchen, ſo fin— 
den wir hier den Sohn des Staatsmannes Erasmus 
Seydel mit Namen Martin Friedrich (1621-1693), der 
ſich durch die bekannte 1671 in Berlin erſchienene ſoge— 
nannte Seydelſche Bilderſammlung (, Icones et Elogia“) 
einen Namen gemacht hat, in der wir unter den Bildern 
vieler berühmter märkiſcher Perſönlichkeiten auch das 
ſeines Vaters und das ſeines Urgroßvaters Erasmus 
finden. Martin Friedrich war auch ein eifriger Sippen— 
forſcher und ſchuf eine ausführliche Familienchronik, die 
mit einer ſagenhaften adeligen Vergangenheit ſeines Ge— 
ſchlechtes in der Schweiz einſetzt und dann ſorgfältig die 
weiteren Familienſchickſale in Sachſen und in der Mark 
darlegt. Seine Arbeit wurde ſpäter von dem Berliner 
Rektor George Gottfried Küſter erweitert und im Druck 
herausgebracht. Auch Martin Friedrichs Sohn Andreas 
Erasmus (1650 — 1707) war eine Sammlernatur und als 
Numismatiker bekannt. Die Gattin des Fürſtenwalder 
Amtsſchreibers Margarethe Kemnitz gehört dem Treuen— 
brietzener Zweige des durch viele bekannte Perſönlichkeiten 
ausgezeichneten Pritzwalker Ratsgeſchlechtes an, dem der 
Reformator Braunſchweigs, Dr. Martin Semni und 
deſſen Enkel, der Geſchichtsſchreiber Philipp Bogislav 
von Chemnitz ( Hippolytus a la 2 angehören und 
das auch unter den Ahnen des Turnvaters Jahn er— 
ſcheint. Sehr beachtlich ijt, daß Sabina Seydels Schweſter 
Dorothea, die erſt den Fürſtenwalder Bürgermeiſter Jo— 
hann Felbinger und dann den dortigen Ratsverwandten 
Friedrich Gröpler heiratate, mit ihrem zweiten Gatten zu 
den Ahnen des großen Berliners Karl Friedrich Zelter 
gehört, der als Tondichter und als Freund Goethes all— 
gemein bekannt iſt. Hier iſt die Blutlinie zu dem Kam— 
mermuſikus König beſonders beachtenswert. Von den 
Kindern des Amtsſchreibers in Fürſtenwalde Anton 
König und der Sabina Seydel ſind uns fünf Söhne und 
eine Tochter ſicher bekannt. Vielleicht gehört auch in dieſe 
Reihe eine 1657 als Gattin des Fürſtenwalder Amts— 
ſchreibers Martin Preuße genannte Anna König, die 
vielleicht als älteſte Tochter ihrem Gatten das Amt des 
1654 verſtorbenen Vaters zubrachte. Der älteſte Sohn 
Antons, ebenfalls Anton König, wurde 1649 zu Frank⸗ 
furt immatrikuliert und erſcheint von 1664 ab als kur- 
brandenburgiſcher Hofholzſchreiber zu Berlin. Nicht ohne 


Bedeutung für den Weg des Erbguts mag ſeine zu Ber— 
lin am 23. 1. 1664 erfolgte Eheſchließung mit Anna Schott 
ſein. Dieſe gehört nämlich nicht in die herkömmliche Be— 
amtengruppe, ſondern iſt die Tochter eines Feinmecha— 
nikers, nämlich des Zirkel- und „Börer“-Schmieds Bal- 
thaſar Schott. Letzterer war aus einer Stätte althand— 

werkerlicher Tradition zugewandert, nämlich aus Suhl in 
Thüringen und hatte in Berlin mit ſeiner erſten Ehe— 

ſchließung am 30. 3. 1619 mit Maria, der Tochter des 
Berliner Zirkelſchmieds Lorenz Wiegant, Fuß gefaßt. 
Anna Schott ſtammte jedoch nicht aus dieſer Ehe, ſon— 
dern aus der zweiten, die zu Berlin Nikolai am 15. 7. 
1632 mit Urſula Haniſch geſchloſſen wurde, die als Toch— 
ter des Jakob Haniſch, Kirchen- und Schuldieners zu 
Neuſtadt Eberswalde, bezeichnet wird. Da dieſe offenbar 
zur Verwandtſchaft des Eberswalder Pfarrers Jakob 
Haniſch gehört, fügte fie der handwerkerlichen Tradition 
der Schott wiederum eine geiſtige Note zu. Annas 
Schweſter Maria Schott heiratete zu Berlin Nikolai am 
18. 9. 1653 den Hans Geiſeler, Börerſchmied in Bran— 
denburg Neuſtadt. Gewiß ijt die handwerkerliche Be— 
gabung der Schott für die ſpäteren Kupferſtecher und 
Medailleure König als Erbgut nicht gering zu veran— 
ſchlagen. Zunächſt aber finden wir als Sohn Anton Königs 
mit Anna Schott nur den Kammermuſikus Anton Bal— 
thaſar, der als erſter dieſe beiden Vornamen vereinigt, 

die von ſeinen beiden Großvätern herrühren. Von dem 
Kammermuſikus hören wir nur die wenig tröſtliche Nach— 
richt, daß er 1700 als Kammermuſikus an der Hofkapelle 
in Berlin angeſtellt wurde, nachdem er bereits zwölf 
Jahre um ſonſt gedient hatte. Von 1711 bis 1716 wird 
er als Kammermuſikus an der Hofkapelle von Sachſen— 
Weißenfels-Querfurt genannt. Auch ſeine Eheſchließung 
bringt ein außergewöhnliches Erbgut dem Stammge— 
ſchlecht zu. Seine Gattin Dorothea Maria war die Toch— 

ter des Valentin Acidalius von Habichsthal, Erbherrn 
auf Zaatzke bei Wittſtock an der Doſſe, und der Maria 
Kronenberg. Das Geſchlecht Acidalius geht, wie ſchon 
der Name vermuten läßt, auf Gelehrte zurück. Es hieß 
urſprünglich Havekendall oder Hauckenthal. Ein Peter 
Havekendall aus Havelberg war von 1530 —1538 Archi— 

diakon in $ojtod. Sicherer Ahnherr ijt der Superinten— 

dent von Wittſtock M. Heinrich Acidalius (1529 — 1583), 
der Dorothea, Tochter des Landphyſikus der Prignitz 
Chriſtian Neuſchütz, heiratete. Die alteingeſeſſene Witt— 
ſtocker Familie Neuſchütz begegnet uns auch unter den 
Ahnen des Generals v. Litzmann. Von dem Wittſtocker 
Superintendenten ſind uns zwei Söhne genauer bekannt. 
Der ältere Valens wurde in ſeiner Zeit als hervorragende 
Geiſtesgröße viel bewundert, aber wegen ſeines Verhal— 
tens auch ſtark umſtritten. Er lieferte muſtergültige Aus⸗ 
gaben lateiniſcher Schriftſteller, u. a. des Plautus, ging 
1590 nach Italien, wurde katholiſch und ſtarb als Rektor 
zu Neiße 1595 im Alter von nur 28 Jahren. Sein jünge— 
rer Bruder Chriſtian gab 1606 feine Briefe heraus. Chri— 
ſtian wurde nach langen Wanderfahrten, die ihn u. a. an die 
Univerfitäten Altdorf und Baſel, wo er die mediziniſche 
Doktorwürde gewann, führten, als Dr. phil. et med. Land- 
phyſikus der Prignitz, gewann alſo das Amt ſeines Groß— 
vaters Neuſchütz. Er heiratete die Wittſtocker Apothekers— 
tochter Dorothea Bahlemann. Von ſeinen Söhnen wurde 
Heinrich Acidalius Kammergerichtsadvokat und Syndi⸗ 
kus zu Cölln a. d. Spree und 1661 Gatte ber Maria, 

Tochter des Berliner Handelsmanns Jakob am Ende, 

während Gottfried dem Berufe des Vaters folgte und am 
1. 12. 1640 Doktor der Medizin wurde. Er brachte es wie 
mancher andere ſeiner Berufsgenoſſen als fürſtlicher Leib— 
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Ahnentafel I. 


König, 
Anton Balthafar, 

} — Berlin (Nik.) 5.2.1665, 
Kammermuſikus in 
Berlin, dann in Dien⸗ 
ſten von Sachſen⸗Wei⸗ 
vnm Querfurt, (in 

abme i. b. Marf?); 
oo Berlin (Marien) 
17.10. 1692 
Dorothea Maria, &. b. 
Valentin Acidalius 
v. Habichsthal, ice 
herrn a. Zaatzke i. d 
Prignitz u. d. Maria 
Kronenberg. 
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König, Anton, 
immatrikuliert Frank⸗ 
furt a. d. Oder 1649, 
kurbrand. Hofholz⸗ 
SS 


co II Berlin (Marien) 


19. 10. 1682, Anna 
Marg. &. b. Andreas 
Moritz, Kammer- 
gerichtsadvokaten ]; 


oo Berlin 23. 1. 1664 


Schott, Anna, 

— Berlin (Nik.) 21.2. 1636. 
Schweſter: Maria, 
O Berlin (Nikolai) 
18. 9. 1653, Hans Gei⸗ 
ſeler, Börerſchmied in 
Brandenburg⸗Neu⸗ 
ſtadt. 


duo. Anton, 
. 1600, 


ti ürftenwalde 6. 9.1654, 
rbja& auf Trebus (Lebus), 
kurbrand. Amtsſchreiber zu 
Fürftenwalde; 


Seidel, Sabina, 
1613, 
+ Fürftenwalde 18. 12. 1659. 


„Ss Schl, ott, Balthaſar, 


ca Serin (Nik.) 20. ^. 1648, 
Bg. Berlin 9. 2. 1619, 
irfel» und Börerfchmied, 
Col. Berlin (Nik.) 30. 3. 1619, Ma⸗ 
ria, T. d. irkelſchmieds Lorenz 
Wiegant]; 


co II. Berlin (Nik.) 15. 7. 1632 


© II. Berlin (Nik.) 28. 5. 1650, 
eonhard Pine, Büchſenmacher 
aus dem Haag, Trabant ber Sure 
fürſtin Louiſe Henriette von 
Brandenburg]. 


iow d) Ganiß), Urſula, 
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König, Tobias, Gerichtsſchöppe 
des Schöppenſtuhls zu Jüterbog, 
dann Kurbrand. Kornſchreiber 
zu INE 


Hafelmeier, Maria, 
Rüdersdorf 1616. 


Seidel, Friedrich, 

i Sreuenbriehen 26. 11. 1583, 
Erbſaß a. Trebus, kurbrand. 
(— in Fürſtenwalde; 

©. 


Kemnitz, Margarethe. 


Schott, zu Suhl. 


Qo ch, Jakob, KRirchen- und 
ge zu Neuſtadt⸗Ebers⸗ 
walde. 
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. 178 
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Schröder, 
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— Berlin (Petri) 
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König, Anton Balthafar, 
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Kupferſtecher in Berlin, Mitglied 
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Urſula Loyſa Mathias, T. b. 
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— Berlin (Marien) 15. 1. 1693. 


POR Scan Peter, 
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15. 7. 1746 (heftiges Gallenfieber), 
Bürger (A. 10. 1720) und Schuh⸗ 
macher in Berlin; 


oo Berlin (Marien) 21. 1. 1721 


Schleunitz, Anna Sophia, 
— Berlin (arten 8. 1. 1697, 
Berlin (Marien) 3. 2. 1769. 
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König, Anton N 
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Acidalius v. Habichsthal, 
Dorothea Maria, 
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arzt zu größeren Würden. Er wird als Leibarzt des Her— 
zogs von Holſtein und Comes palatinus bezeichnet, 
wurde Erb-, Lehn- und Gerichtsherr auf Zaatzke in der 
Nähe ſeiner Ahnenſtadt Wittſtock und ſoll 1661 mit dem 
Prädikat von Habichtsthal geadelt worden ſein. Von 
ſeinem Sohn Valentin iſt vorerſt nichts weiter bekannt, 
als daß er in Zaatzke am 1. 2. 1671 eine Maria Kronen— 
berg unbekannter Herkunft heiratete, aus welcher Ver— 
bindung bereits am 5. Auguſt desſelben Jahres die 
Tochter Dorothea Maria hervorging, die zur Stamm— 
mutter des Künſtlergeſchlechts König wurde. Des Kam— 
mermuſikus Sohn, der Kupferſtecher Anton Balthaſar 
König, heiratet in Berlin 1717 die Schneiderstochter 
Loyſa Graßmann, über deren Eltern Theophilus Graß— 
mann und Eliſabeth Trebitz ſich leider nichts ſagen läßt, 
da ihre Eheſchließung vor 1685 nicht in Berlin ſtatt— 
gefunden hat und die Berliner Bürgerbücher über Theo— 
philus, obwohl er ſeit 1685 in Berlin erſcheint, keine 
Auskunft geben. Des Kupferſtechers Sohn Anton Fried— 
rich, der als der fruchtbarſte norddeutſche Miniaturmaler 
ſeiner Zeit bezeichnet wird, gewann 1752 in Anna Doro— 
thea Schröder eine ebenbürtige Gattin, denn es heißt von 
ihr, daß ſie ſich nach ihrer Verheiratung als Zeichnerin 
und Walerin betätigte und es im Aktzeichnen und Kopie— 
ren von Weiſterwerken zu einer großen Fertigkeit ge— 
bracht habe. Anna Dorothea Schröder gehörte bereits 
vor ihrer Eheſchließung in den weiteren Königſchen Sip— 
penkreis. Aber ihren Vater, den Berliner Schuhmacher 
Peter Schröder, iſt wenig bekannt. In ſeinem angeblichen 
Herkunftsort Calbe a. d. Saale iſt er nicht feſtzuſtellen. 
Recht bemerkenswert ijt aber die Sippe von Peter Schrö— 
ders Frau Anna Sophia Schleunitz. Ihr Vater war der 
Berliner Schuhmacher Johann Wilhelm Schleunitz, der 
vor 1697 an unbekanntem Orte Sophia Eliſabeth Senſt 
heiratete. Bei ſeinen Kindern ſtehen wiederholt Ange— 
hörige des Geſchlechts König Pate, und das hängt damit 
zuſammen, daß der vermutliche Bruder des Johann Wil— 
helm Schleunitz, der auch mit ihm zuſammen bei Peter 
Schröders Sohn Johann Peter 1722 als Pate auftritt, 
der Berliner Bürger und Gaſtwirt Sebaſtian Schleunitz 
zu Berlin Marien am 14. 1. 1693 Anna Juliana König, 
eine Schweſter des Kammermuſikus heiratet. Die Bür— 


gerbücher geben ſowohl beim Schuhmacher Johann Wil— 
helm Schleunitz für den 29. 1. 1696 als auch 1688 beim 
Gaſtwirt Sebaſtian Schleunitz die bemerkenswerte Wit— 
teilung, daß ſie aus Stuttgart ſtammen. Aus dieſem Ge— 
ſchlecht geht auch der Feldprediger und ſpätere Paſtor zu 
Linum im Oſthavelland, Joachim Daniel Schleunitz (1737 
bis 1795), hervor. Als Kinder des Miniaturmalers 
König werden in den Berliner Kirchenbüchern von St. 
Petri zwiſchen 1753 und 1763 ſechs verzeichnet, der älteſte 
zu St. Petri am 23. 12. 1753 getaufte Sohn Anton Bal— 
tbajar, bei dem der Großvater König und die Groß— 
mutter Schröder Gevatter ſtehen, iſt der ſpätere Ordens— 
rat und große genealogiſche Sammler, der zweite, am 
13. 6. 1756 zu St. Petri getaufte Sohn Anton Friedrich, 
ift ber ſpätere Medailleur und Kupferſtecher. 

Der Weg des Erbguts iſt bei dieſem Berliner Künſt— 
lergeſchlecht beſonders gut aus ſeinen verſchiedenen Quel— 
len her zu erkennen. Die große Begabung iſt immer aus 
dem glücklichen Zuſammenwirken verſchiedener hoch— 
wertiger Erblinien herzuleiten. Die geiſtige Kraft des 
Gelehrten verbindet ſich mit der Führerbegabung und 
dem Organiſationstalent, der Gewiſſenhaftigkeit und 
Treue des leitenden Beamten, die ſchöpferiſche Kraft des 
Künſtlers verbindet ſich mit der geſchickten Hand und Ar— 
beitsfreude des Handwerkers. Jede Eheſchließung eröff— 
net für den weiteren Weg des Erbguts mannigfache neue 
Möglichkeiten. Wir ſehen den Kupferſtecher und den 
Feinmechaniker in einer Blutlinie, beachten aber auch die 
Ahnengemeinſchaft zwiſchen dem Kammermuſikus König 
und dem Tondichter Zelter, ahnen Verbindungen zwiſchen 
dem Winiaturmaler König und der großen Kunſt der 
Schnorr von Carolsfeld. Die manchem ſo karg ſcheinende 
Mark Brandenburg verfügt nicht nur auf militäriſchem 
oder politiſchem Gebiet, ſondern auch auf künſtleriſchem 
Gebiet über einen wertvollen Schatz an Begabungen, 
der freilich durch den beſonderen Weg des preußiſchen 
Schickſals eigentümlich geſtaltet und in Zucht genommen 
wurde. Menſchen aus dieſem Erbgut haben dazu beige— 
tragen, bie preußiſche Hauptſtadt nicht nur zum Verwal— 
tungs- und Wachtmittelpunkt der werdenden Großmacht, 
ſondern auch zur Pflegeſtätte der Wiſſenſchaften und 
ſchönen Künſte werden zu laſſen. 


Kleine Mitteilungen. 


Wiener Schriftſteller der Viedermeierzeit. — Schluß. 


Marterer, 55 v., Politik und Sprachkunde. 

Märton, Joſeph von, Sprachkunde, Nauhenſteingaſſe 927. 

Marſch, Emanuel, Schöne Literatur, Landſtraße 79. 

no. eek Calaſanz, Sprachkunde und Pädagogik, Land— 
raße 79. 

Mattulik, Carl, Jugendſchriften, Direktor der Hauptpfarr— 

ſchule auf der Landſtraße. 

M D Joſeph, Religions- und Erbauungsſchriften. Wie— 

en? 


Mayer, Joſeph, Philoſophie, Sterngaſſe 267. 

Mayer, Martin Joſeph, Geſchichte und Schöne Literatur, 
Baden bei Wien. 

Mayer, Wichael, Anatomie, Neues Univerſitätsgebäude 756. 

Mayr, Chriſtoph, Mineralogie und Arzneikunde, Schuler— 
ſtraße 246. 

Mayrhofer, Bo Schöne Literatur, Wipplingerſtr. 389. 

Megerle von Mühlfeld, Carl, Naturgeſchichte, In der Burg 1. 

Megerle von Mühlfeld, Johann Georg, Geſetzeskunde und 
Landwirtſchaft, Bürgerſpital 1100. 

Meidinger, Carl Freiherr von, Techniſche Chemie, Tiefer 
Graben 169. 

Meier, Carl, Arzneiwiſſenſchaft, Landſtraße 317. 

Meinert, Doferb Georg, Schöne Literatur und Geſchichte. 

Weiſl, Carl, Schöne Literatur, Leopoldſtadt 511. 


Meißner, M., Claſſiſche Literatur, Wieden 103. 

Meißner, Paul Traugott, Chemie, Wieden 65. 

Melaun, Wenzel, Unterhaltungsſchriften, Joſephſtadt 107. 

Wellitſch, Johann, Arzneikunde, medizinische Polizei, Ges 
burtshilfe, Kumpfgaſſe 830. 

p LU Joſeph Stephan von, Schöne Literatur, Leopold— 
tadt 580. 

Wikuſch, Joſeph, Staatsrechnungswiſſenſchaft, Kellnerhof— 
gaſſe 738. 


Willauer, Philipp, Schöne Literatur, Windmühl 68. 

Wisley, Joſeph, Philoſophie, Petersplatz 609. 

Witis, Ferdinand Edler von, Baukunſt, Leopoldſtadt an der 
Holzgeſtätte 569. 

Mitis, Ignaz Edler von, Chemie, Technologie, Preßgaſſe 458. 

Mock, Andreas, Orientaliſche Literatur, e, 

Moſel, Ignaz Franz Edler von, Schöne Literatur und Muſik, 
Aer 103. 

Möſer, Johann, 1 Literatur, Wieden 192. 

Mras, Carl von, k. k. Hauptmann, Terrainbildung und Kriegs- 


99 be 

Mühlibach, N. Th.: Medizinische Topographie. 

Müller, Joſeph, Schöne Literatur, Noßau 26. 

Mully, Franz, Schöne Literatur, Spiegelgaſſe 1097. 

Natter, Johann Joſeph, Erbauungsſchriften, Pfarrhof auf 
dem Wieden 99. 


189 Kleine Mitteilungen. 190 


Natterer, Johann, Naturgeſchichte, In der Burg 1 (dermals 
auf einer Reife in Brafilien). 

Natterer, Joſeph, Naturgeſchichte, In der Burg 1. 

Nell von Nellenburg unb Damenäcker, Franz Maria Ritter 
von, Geſchichte und Literatur, Neuburgergaſſe 1111. 

Netuſchil, Barbara, Jugendſchriften, Graben 618. 

Netuſchil, Franz, Jugendſchriften, Graben 618. 

Neumann, Johann Philipp, Phyſik und ſchöne Literatur, 
Ballgäßchen 931. 

Ne A manm pon Weißenthal, Marianne, geb. von Tiell, Schöne 

iteratur. 

Neuſtädter, Michael Freiherr von, Staatswirtſchaft, Drei— 
faltigkeitshof 497. 

Novag, Lorenz, phyſiſche Erziehung, Kohlmarkt 1152. 

Nuce, Johann von, k. k. Hauptmann, Kriegswiſſenſchaften. 


Oſſolinſki⸗Tenczin, Joſeph Maximilian Graf von, Lite— 
ratur, Geſchichte, Wieden 132. 

O a rleitner, Andreas, Orientaliſche Literatur, Schottenhof 
36 


Oberſteiner, Benedikt, Arzneikunde, Graben 618. 

Och ſe nbeimer, Ferdinand (Deckname: Unklar, Theobald), 
Naturgeſchichte, Mariahilf 101. 

Ba nd Joſeph (Decknamen: Steffens, 1 Heinrich, 
Em. Weber, N. Fr. Z. Werner, J. G. Wiſtelbach, Zimmer 
mann), Vermiſchte Schriften, Alſervorſtadt 200. 

Hſterreicher, J., Arzneikunde, Chemie und Technologie, 
Dorotheergaſſe 1107. 

Httel, Carl von, k. k. Oberſt im Geniekorps, Schöne Literatur. 


Pan —— ſch, Anton, Oberleutnant im Generalſtab, Schöne Lite— 


Paſ N „Anton . und Schöne Literatur, 
Pa ſauergaſſe 
Page iv, Henne 1106 Erbauungsſchriſten und ſchöne Literatur, Doro— 
eerſtraße 1 
an y, Johann, ſchöne Literatur, Dorotheerſtraße 1108. 
d ey. Carl von, Geſetzeskunde, Graben 615. 
3 Auguſt Ludwig, Schöne Literatur. 
Pein, Georg, Baukunſt, Wichaelsplatz 1153. 
Beitl, Joſeph, Sprachkunde und Pädagogik, Annagaſſe 984. 
Peppernick, Jakob M., Schöne Literatur, Rotenturmſtr. 731. 
Perger, Sigismund von, Bildende Künſte, Alſervorſtadt 273. 
Perin, Joſephine von, geb. von Vogelſang, Schöne Literatur. 
Petri, Bernhard, Haus⸗ und Landwirtſchaft, 1 erc 
Pe salle 11 » Siolepb, Geſchichte und Landeskunde, In der k. k. Stall⸗ 


pfeiffer F., Schöne Literatur. 

Pichler, Caroline geb. von Greiner, Schöne Literatur, Alſer— 
vorſtadt 109. 

Pilat, Sranz eu» Geſchichte und Schöne Literatur, 
Michaelspla 

Piringer, Michael von, Staatskunde, Wollzeile 782. 

Pletz, Joſeph, Erbauungsſchriften, Auguſtinerkloſter 1158. 

Po eck h, Ignaz 9 von, Schöne Literatur. 

Pol la k, Aaron, Schöne Literatur und hebräiſche Sprachkunde, 
Wipplingerſtraße 386. 

Portenſchlag⸗ Ledermaher, Franz Edler von, Botanik, 
Schönlaterngaſſe 681. 

Portenſchlag⸗ 5 Franz Edler von, Botanik, 
Schönlaterngaſſe 68 

Portenſchlag⸗ e Joſeph Edler von, Arzneikunde, 
Singerſtraße 898. 

Pratobevera, Carl Joſeph, Rechtskunde, Bürgerſpital 1100. 

Pr Ey Johann Syofepb, Chemie, Phyſik, Technologie, Wie— 


Primiſſer, Alois, Geſchichte, Rennweg im Belvedere. 

Prokeſch, Anton, k. k. Oberleutnant, Geſchichte und — 
matik, Schönlaterngaſſe 676. 

Qfeiner, Joſeph, Landwirtſchaft, Salzgries 210. 

Püchler, Benedikt Freiherr von, Schöne Literatur. 


Quiatkopſka, Joſepha von, geb. Gersdorf, Schöne Literatur, 
Pannigl gaſſe. 

Quittſchreiber, Chriſtian, Bildende Künſte, 2 40. 

Nadda, Foſeph, Schöne Literatur, Tuchlauben 44 

Raimann, Johann, Arzneikunde, Alſervorſtadt 105 

Raſp, Georg, Rechtskunde, Weihburggaſſe 924. 

Es tat ov A I5, Franz, Kunſtkritik, Bal EET 20. 
ern s Garl (Decknamen: Rechard, C., Richard, Buchholz, 
Polt oen Herzmann, eure), Vermiſchte Schriften, 

ollzeile 8 

Reichenſtein, Franz Müller Edler von, Mineralogie, 
Krugerſtraße 1007. 

Reichetzer, Franz, Geognoſie, en nziskanerplatz 920. 

Reif, Lorenz, Philoſophie und Moral, Pramergaſſe 72. 


Neil, dt 107.” k. k. Hofſchauſpieler, Schöne Literatur, Alſer— 
vorſta 

we 2 C. Ludwig, kgl. ſpaniſcher Oberſt, Schöne Literatur, 
ietzin 

N Franz Wichael, Geographie und Geſchichte, Wieden 


Rembold, Leopold, Philoſophie, Fleiſchmarkt 690. 

Resler, Hieronymus, Moral, Heiligenkreuz bei Baden. 

Retzer, Joſeph Friedrich Header von: Schöne Literatur, 
Cameraliſtik, Heidenſchuß 23 

Ridler, Johann Wilhelm, Geschichte und Schöne Literatur, 
Neuburgergaſſe 111. 

Riepl, Franz, Wineralogie, Bauernmarkt 607. 

Nie ſch, Franz Graf von, Schöne Literatur, Bauernmarkt 607. 

Rinna, Joſeph (Decknamen: nn), Vermiſchte Schriften, Leo— 
poldſtadt 340, 

Rittig von 1 Andreas (Decknamen: Müller, 9X 
Rittgräff), k. k. Hauptmann, Enzyklopädie der Kriegswiſſen⸗ 
ſchaften, Landeskunde, Sprachkunde, Kritik, Technik, Seiler— 
ſtätte 959 im Zeughaus. 

Rittler, Franz, Vermiſchte Schriften, Nennweg 470. 

Rizy, Johann Sigmund, Nechtskunde, Schottenhof 136. 

Rollet, Anton, Topographie, Guttenbrunn bei Baden. 

Roſchmann⸗Hörburg, Anton von, Geſchichte, Erdberg 98. 

Roſenau, Ferdinand, Direktor des Joſephſtädter Theaters, 
Schöne Literatur, Joſephſtadt 102. 

b Vinzenz von, Orientaliſche Literatur, Teinfalt— 

raße 7 
Rößler, Johann Gottfried Ritter von, Geſetzeskunde, 
Freiung 137. 

Roſſi, Joſeph, 3 des Denkbuches für Fürſt und 
Vaterland, Leopoldſtadt 17 

Rothkirch und Panthen, Leonhard Freiherr von, Schöne Lite— 
ratur, Alſervorſtadt 197 

r der Franz Edler von, Wundarzneikunde, Melker— 


R 7 90 TA [8berger, Maximilian, Erbauungsſchriften, Schot- 
enhof 105. 

Ru 5 p : : cht, Johann Baptiſt, Schöne Literatur, Gumpen— 
dor 


Nutten ſt ock, Jakob, Religionswiſſenſchaften, Nenngaſſe 151. 


Salis, C. A. Th. Freiherr von, k. k. Leutnant, Mathematik, 
Kloſterneuburg. 
Salomon, Foſeph, Wathematik, Salvatorgaſſe 368. 
Sammer, Rudolph, Sprachkunde, Kärntnerſtraße 1019. 
Sannens, Fr. Carl, Schöne Literatur, Neue Gaſſe 268. 
Sarenk, Johann, Arzneikunde und Topographie, Mödling. 
Sartori, Ic. ö öſterr. Länderkunde und Kri— 
tik, Leopoldſtadt 2 
Sattler, Kechtskunbe Tuchlauben 557. 
Sauer, 3 na3, eg „Muſik, 9fonomie, Carlsgaſſe 259. 
Schalb ad er, Joſeph, B uchhandel, Wallnerſtraße 269 
Scheidlein, Georg Edler von, Rechtskunde, Vhscerſtraße 749. 
Schels, Johann B. von, k. k. Hauptmann, Geſchichte, Schöne 
Literatur, Praterſtraße 531. 
Schemmerl, Joſeph Ritter von Leytenbach, Straßenbau, 
n. Gn 1100 1100 
Schenk, Carl, Arzneikunde und Topo rebote Baden. 
Scherer, Johann Ritter von, Phyſik, Bürgerſpital 1100. 
Scherer, Joſeph Ritter von, Anatomie, Alſervorſtadt 221. 
Scherer, Sigmund, k. k. Hauptmann, Elementar-Taktik, Rie⸗ 
merſtraße 815. 
S el Franz Freiherr von, Schöne Literatur, Bürger— 
pita 
Schlegel, 11 —1 von, Geſchichte und ſchöne Literatur, 
Gn 0. ch 
chmid, Anton 6 Schöne gr Johannesgaſſe 967. 
Schmid, Franz, Botanik, Wieden 120. 
Schmid, Johann, Srdauungsihriften Stephansplatz 874. 
Schmid, Maximilian Florian, Arzneikunde, Krankenwärter— 
lehre, Schulgaſſe 571. 
e „Wichael, Bibliographie und Schöne Künſte, Singer— 
traße 870. 
Samt, Ludwig, Geometrie, Wichagelsplatz 1153. 
Schmie del, Leopold, Sprachkunde, Biba Lr 133. 
Schmitt, Johann Anton, Forſtwiſſenſchaft, Mariabrunn. 
Schmitt, Wilhelm Joſeph, Geburtshilfe, Döbling. 
Scholz, Benjamin, hyſik und Chemie, Bäckerſtraße 760. 
Schönfeld, 3 Ferdinand Ritter von, Gewerbekunde, 
Wollzeile 85 
Schottky, pulis Mar, Schöne Literatur und Sprachkunde, 
Lange Ga ſe 6 
Schreibers, Carl Ritter von, Naturgeſchichte, In der Burg 1. 


191 Familiengeſchichtliche Blätter, Jg. 41, 1943, Heft 9/10. 192 


Sch he : v vo 9 - 8 Joſeph (Deckname: Weſt), Schöne Literatur, 
alzgries 
Schumann — Wanſigg, Ignaz, Religionswiffenichaften, 
Johannesgaſſe 980. 
Schuſter, Ignaz, Schöne Literatur, Leopoldſtadt 452. 
Schützen b erger, Alois, Topographie, Kloſterneuburg. 
Schwabe, Johann, Staatswirtſ. ft, Bauernmarkt 589. 
Schwarz, Ignaz Dominik Edler von Schwarzwald, Geſetzes— 
kunde, ms — 885. 
ees E i tzen igmund Freiherr von, Rechtskunde, Haarmarkt 


Seeder, Franz Johann, Mathematik, Leopoldſtadt 258. 

Seitz, Syofepb, Botanik, Wieden 28 

Seitz, Leonhard, Sprachkunde, Akademiſches Gymnaſium. 

Selliers de Morainville, Franz, Schöne Literatur, Tuch— 
lauben 455. 

Semler, David, Schöne Literatur, Stroblgaſſe 857. 

Servais, C. M. de, Sprachkunde. 

Seyfried, Ignaz Ritter von, Operndirektor, Schöne Literatur 
und Mufit, Kothgaſſe 165. 

Gilbert, Peter, ſchöne Literatur, Sprachkunde, Erbauungs— 
ſchriften, Wieden 177. 

Skerbinz, Pascal, Erbauungsſchriften. 

Slawikowſky, Anton, Arzneikunde. 

Soherr, Conrad, Arzneikunde, Schulerſtraße 853. 

Sommer, Carl Eduard, Schöne Literatur. 

Sonnleithner, ranz, Vermiſchte Schriften 

Sonnleithner, Ignaz, Rechtskunde, Handelswiſ ſenſchaften, 
Bauernmarkt 588. 

Sonnleithner, Foſeph, Schöne Literatur, Graben 1133. 

Span, Wartin, Klaſſi e und Schöne Ze. Wieden 170. 

Open b ou, Joſeph, Pädagogik, Stephansplatz 8 

Speranza, Pascal, . tephansplatz 874. 

Sperl, Franz, Pädagogik. 

Stadl e r, Marimilian, Muſik. 

Stainrich, Wilhelm Georg von, Chemie. 

Steidele, Raphael, Geburtshilfe, Singerſtraße 888 

Stein, Anton, Klaſſiſche und Schöne Literatur, Eandftraße 329. 

Steinau, Ww von, Landwirtſchaft, Kohlmark t 281. 

Stein b üchel 5 zum: Numismatik, Altertumskunde, Philo- 
logie, In der Burg 

e den golepb kann, Erbauungsſchriften, Wagner— 
gã 

Ste apo uer * B. Edler von, Schöne Literatur, 
Sa 

Stelzhammer, ren Chriſtoph, Phyſik, In der Burg 1. 

Sti ft, Andreas Joſeph Freiherr von, Arzneikunde, Ball— 


St offer, el, Georg, Fer er ue Himmelpfortgaſſe 949. 

St 0h e " ‚gobenn 6 eorg Freiherr von, Finanzwiſſenſchaft, 
ottenho 

Stork, rici Pädagogik, Stephansplatz 871. 

St rau be, Gottlieb, Schöne Literatur und Geſchichte, Riemer⸗ 

S 


gaſſe 612. 

trauf, Gottfrieb, Pädagogik, Himmelpfortgaſſe 949. 
Stubenrauch, Eugen von, öne Literatur. 
Stupfel Alois, Erbauungsſchriſten, Gainfarn bei Baden. 


Sturm, Anton, Jugendſchriften. 
Tielke, Wilhelm, k. k. Hauptmann, Landeskunde und Wilitär— 
literatur, Alſervorſtadt 144. 
Timlich, Carl G. (Deckname: L. SUD UND, Schöne Literatur 
und echtkunſt, 5 
Töpfer, Anton, taatswirtſ A Bauernmarkt 623. 
Grana, Jo PR eligionswiſſenſchaft, Univerſitätsplatz 750. 
di 888. opold, Botanik, öne Literatur, Schwert- 
gaſſe 35 
Trautm d n n, Leopold, Landwirtſchaft, Fleiſchmarkt 696. 
Treitſchke, Friederich, Hofoperndichter, Schöne Literatur, 
Laimg rube 23. 
Keimen; Sofepb. ranz (Sedname: Emil), Schöne Literatur, 
Kärtnerſtraße 102 
Turczan, Auguſtin M.: Erbauungsſchriften, Erzbiſchofs⸗ 


of 869. 
T ũ en heim, Ludwig, Freiherr von, Arzneikunde, Seilerſtätte 


er, Johann Carl, Gef mh Schöne Literatur, Pädagogik, 
"danbipiet haft, Foſephſtadt 
Valtiner, Norbert Joſeph B ia Müller Carl), Schöne 
Literatur, Wieden 321. 


Veith, Emanuel, e prd Schöne Literatur, Pflan- 
zenkunde, Paſſauergaſſe 36 

Venus, Michael, e Wieden 162. 

Be za; Gerard Edler von, Wundarzneikunde, Alſervorſtadt 


Vering, Joſeph Ritter von, Arzneikunde, ab ande aste 940. 

Vie rthaler, Franz Michael, Geſchichte und Landes 
Carlsgaſſe 251. 

Vogel, Wilhelm, Schöne Literatur, An ber Wien 34. 

Vo 100 e [b uber, ug ſeßh von, Rechtswiſſenſchaften, Judenplatz 


Bopiberg, ohann von, Sprachkunde, E 975. 

khart (Deckname: Rogge, Chriſt. Wilhelm von), Haus⸗ 
be^. Landwirtſchaft. 

Voll, Watthäus, öne Literatur, Wieden 7 

Voltiggi, Joſeph, talieniſche Literatur, Koibaaſſe 6. 


Wabruſchek⸗Blumenbach, Wenzel Carl Wolfgang, Geogra⸗ 
i e Politik, Phyſik, Chemie und Technik, Jäger— 
eile 


Wallner; ranz, Ene e oſephſtadt 168. 
Wawruch, Andreas, Arzneikunde, Alſervorſtadt 149. 
we eu a, nd Syofepb Edler von, Handelswiſſenſchaften, Breuner— 
raße 
Weber, Johann, 85 E, k. Pee Leopoldſtadt 176. 
Weidmann, Franz C Hofſchauſpieler, Reiſebeſchreibung, 
Kritik, Schöne Literatur. 
Weigl, Nivard, Religionswiſſenſchaft, Stift Heiligenkreuz. 
Weingarten, Adam von, Geſchichte und Schöne Literatur. 
Weiß, Carl Friedrich, ae Literatur. 
Weiß, Franz, Baukunſt, Zu St. Ulrich 86. 
eißenthurn, Johanna Franul von, geb. Grünberg, Schöne 
Literatur, dg 1797. 
Welden, Ludwig Freiherr von, Kriegsgeſchichte, Botanik. 
Welling, Johann, ſiehe Jung, Johann von. 
Wendt, Freiherr v., k. k. Hauptmann, Zar Literatur. 
Werner, Friedrich Ludwig Zacharias, Schöne Literatur, 
Paſſauergaſſe 367. 
Wert : ed Zacharias, medizinische Topographie, Bauern— 
mar 
da Ha Leopold, Schöne Literatur, Leopoldſtadt 135. 
Weyck hart, Johann Chriſtian von, Haus- und Landwirtſchaft. 
We rother, Maximilian Ritter von, Zäumung der Pferde, 
tallbur 1154. 
Wikoſch, Johann Martin, Gefdidte, Et RE 807. 
Winner, Georg, Geometrie und Forſtwiſſenſchaft, Maria- 
runn 
Wiſer, Engel Ulrich, Philoſophie, Belvedere. 
Wöber, Joſeph Au uſt, Obſtzucht und Baumſchnitt, Roffau 77. 
„ẽFerdinand, Schöne Literatur. 
1 ohn, Sigmund, Wundarzneikunde, Bauernmarkt 590. 
el, „Johann Carl (Deckname: Freymund, Walter), Philo- 
ophie und Geſchichte, Leopoldſtadt 7. 
MT Antonia, Erziehung. 
g, Chriſtoph Bonifazius, Chirurgie, Alſervorſtadt 221. 
anger e, Roman, Religionswiſſenſchaft, Landſtraße 317. 
HM Carl Schöne Literatur, Wipplingerſtraße 353. 
ub Syofepb Chriſtian Baron von, ſchöne Literatur. 
ler, 3585 Edler von, Rechtskunde, F105: gäßchen 807. 
ni Yu G.: Kochkunſt, Neuer Markt 1 
epharovich, Jakob Edler von, Eameraliſtif und Geſchichte, 
Fleiſchmarkt 606. 
ettler, Alois, Schöne Literatur, Wieden 98. 
iegler, Friedrich, Schöne Literatur, Walfiſchgaſſe 1011. 
reddes ; 3 — Thomas, Erbauungsſchriften, Steinl⸗ 
gà 
desert; 229515 Michael Edler von, Geſetzeskunde, 
Kärntnerſtra e 1017. 
immermann, Ferdinand, Arzneikunde und Philoſophie, 
Alſervorſtadt 221. 
Zis ka, Franz, Sprachkunde und Geſchichte, 8 1112. 
Bizius, Johann, Statiſtik, Kärntnerſtraße 1038 
D» Görlich. 
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43 18. Oftober: 
Endriß Reitter 
Hanf Zeller 
O Zacharias Gijenbart 
Melchior Mörtz 
D Mörlin für fein Weib 
5. Oftober: 
rb en Haf für fein Weib 
23. November: 
Veit Stiglitz für fein Weib 
Ludwig Alber für fein Weib 
Melchior Schnell für fein 
Weib 
Hans Haug für fein Weib 
Caſpar Lanner der Jung 
A3b 1577 7. Februar: 
Hanns Kolb 
O Martin Dobel, gibt 5½ fl 
O Marx Hagk 
Sade Oſter mann für fein 


Balthaſar Franck 
Gangwolff Gall 

O Caſpar Federer 
14. März: 
Welchior Mörtz für fein Weib 
Martin Neitter für ſein Weib 
F für ſein 


ei 
Zacharias Deubler für ſein 
Weib 


AM 14. März: 
Hanns Lentz für fein Weib 
8. Apei )aug für fein Weib 


e Conlin für ſein Weib 


9. Mai 
O Matthäus Franck 
O Leonhart Holl 
O Bartholome Stiglitz 
11. Juli: 
Ly Ay idenmann für fein 
i 


e 
Wolff Mayr für fein Weib 
Balthaſar Weiler 

AAb 11. Juli: 

Wichel Heel 
O Caſpar Kobel 
O Stoffel $ aber 
Mori Laib 
O Hanns Enßlin 
O Martin pede. 
O Wolff He 
Eliſabeth 
Jacob Sanbenmülter für 
fein Weib 
14. November: 


Eir 705 W 
O Jacob Wetzel 
O Jörg Narciß 


45 14. November: 
8 örg Hindennach 
atthaeus Welſch 
Fee Müller 
Catharina Frieauff 
1578 27. Februar: 
Martin Chriſt für fein Weib 
Sein de 8 für 
ein 
O 8 Gerath 
27. Februar: 
O Tobias Schatzmann 
[9] zd 19 ertzog — Buchdorff 


Barbar Eiteljörg 
h5b 17. April: 
O Hans Bening 
29. Mai: 


o e Viſcher 
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14. Auguſt: 

O Martin App 

O Caſpar . 

O Bartholome Bed 
16. Oktober: 
O Caſpar Walter 

1579 .. . (ohne Tagangabe): 
O Hanns 107 0 37 geſchloßen ſein 


46 o Bl Schmid 

O Caſpar Federer 
23. März: 

O Martin Me ußlin (aus⸗ 

geſchloßen feine 4 Kinder) 

21. Mai 

O Laux Sch mid 

O Gangwolff ul 
bro EUM für fein 


ele Stiglitz für ſein 


46b 1580 7. Anus 
Lorentz Keuffel (ausgeſchloßen 
ſeine Kinder) 
14. April: 
O 33altba8 Nagler 
O Thoman Seetz 
22. September: 
O Nicodemus Schweigker 
(außerhalb ſeine Kinder) 
46b 1580 22. September: 
O Conrad Freytag 
O Hanns Reitter 
O Caſpar Enßlin 
54 O Melchior Blanck 
O Matthäus Elwanger 
O Ulrich Trenſer 
1581 19. Januar 
O 1 Lie i d (ohne fein Kind) 
6. Februar 
8 I G [anger 
laſi Reulin 
ONareis Gantzenmüller 
Matthäus Braitenbuecher, 
für ſein Weib 
5b 9. März: 
O Blaſi Newkorn 
O Hanns Bruſer 
3. Mai: 
O Caſpar $ ag? 
Bernhard neller 
Ulrich Eiteljörg 
Wichael Springer 
22. Juni: 
O Hanns Martin, Weinſchenk, 
von o eid bürtig 
3. Auguſt 
O Barthel 5: eugle, ausgeſchloßen 
ſein Kind 
55 O Endriß Zebinger 
O Balthas Eiteljörg 
Leonhard Müncher für ſein 


Weib 
Hans Bening für ſein Weib, 
1582 15. Februar: 
Tobias Bening 
14. Mai 
Hanns Beiger von Jungingen 
(außerhalb ſein Kind 1. Ehe) 
28. Juni: 
O Caſpar Lieſch 
O Ambroſi Holtzſchuher 
55b 29. November: 
^ ans Han ber Jung 
althas Axſter 
dee Berckhaimer 
1583 8. Mai: 
O Welchior Eußlin, Schuſter 
O Hanns Rm 
30. Mai 


Seite 
Sebaſtian Schmid für feine 
pua Eliſabeth Rott= 


56 1583 11. Juli: 
Michael Braitenbuecher 
Nicolauß Strauß 
Caſpar Ul 
Six Utz für ſein Weib 
O Barthol Stiglitz 
Bartholme Steyrer 
5. September: 
Geörg Zweigeiſen (7 Zwing⸗ 
eiſen) 
21. November: 
Hanns Betz der Jung 
1581 2. Januar: 
O Peter Dambachr (außerhalb 
Ag Kinder) 
56b Februar: 
O Jorg Engelhartt (aus⸗ 
geſchloßen ſeine Kinder) 
O artbofe Hayder (aus- 
geſchloßen dy Kinder) 
O Hanns Sch m Walkmüller 
(ausgeſ — ſeine Kinder) 
O Barthol Bening 
11. Juni: 
Hanns Jagker 
15. September: 
O Wolff Baur 
O Martin Ebner 
57 1585 7. Januar: 
Caſpar Müller 
O Balthas Han 
O Leonhard Krompein 
O Welchior Schnell 
O Veit Mörlin : 
O Anthoni Ellwanger 
O eia Offinger 
Zune Wolfart 
A. Februar: 
O Michel Weitzmann 
Salomon Piſtorius, Diakonus 
nach Hermelink, „Die Matri⸗ 
eln ber Univerſität Tübingen“, 
S. 577: immatr. 4. Mai 1579 
„Bopfingenſis“.] 
Anna Deiſenheimer 
57b 6. Mai: 
Johann Weyler für ſein Weib 
Anna Scharrer 
26. Oktober: 
O Caſpar Baumann 
Veit Storer 
O Martin Seidenfueß 
O Hans Schmid, Binder 
16. November: 
Eſaias Pfiſter „de novo“ 
1586 2. Juni: 
O Caſpar Klainlin von Awlen 


— Aalen 
O Bernhard Schmachlenberger 
von Würtzburg 
58 2. Juni: 
O Hanns Kuening 
Caſpar Kobel gur ſein Weib 
Anna Doyßniger von Kirch⸗ 
haim [= Kirchheim am Nies! 
Zacharias Eiſenbart für ſein 
Weib Barbara Reitter 
O Balthas Bader 
O Wattheus Schmid 
1587 23. März: 
O Jörg Strauß 
Barthel $e di 
artbol $ed ler 
2. November: 
Hann Geh 
O Welchior Egker 


— — — — ne BE e a nn nn nn — m 


195 Familiengeſchichtliche Blätter, Jg. 41, 1913, Heft 9/10. 196 


Seite Seite Seite 
58b 1588 22. Januar: 3. Juli: 24. nen 
Balthas Dantzer von Kirch⸗ Hanns Layrer Welchior Stiglitz 
haim [= Kirchheim am Nies! Balthas Bener O Caſpar Brennhueber von 
Hanns Breidner Martin Schnell München 
. Mai: Matthäus Blenckle für fein 15. Juni: 
O Balthas Mueli von aud Weib Apollonia Wagner O Hanns Enßlin b. Jung, Gerber 
(beim von Tiſchingen [= Diſchingen! O Andres Reitter d. Jung 
4, Juli: x 20. November: O Stephan Leberwurſt 
O Hanns Bair, Gürtler, von O Jörg Wörle 13. Juli: 
Augspurg 59b O Haimeran [= Emmeram! Eckel Wichel Emerling für ſein 
2A. Juli: : O Hanns L u 5 eier Weib 
O zus M üller, Cantor 1590 19. März: 60b Paulus Mair auf der Freyſtatt 
. Auguſt: örg Viſcher O Georg Bulling 
O Jörg Zebinger O Wattheus Zebinger O Caſpar Gruber 
29. September: O Georg Enßlin O Hanns Stiglitz 
O Sebaſtian Scholl 22. Oktober 17. Auguſt: 
59 12. Dezember: O Caſpar Ertlin O Anthoni Schnell 
Hannß Martin Schenck, Bür⸗ 19. November: O Welchior Franck 
germeiſter, für ſeine Tochter O Caſpar Bener 31. Auguſt: 
Anna 1591 16. Dezember: Georg Stainle „von Meßiva 


Hanns Jaumann, für ſein 


1589 9. Januar: 
Jörg Lutz für ſein Weib Bar— 
bara Deiner 


5 a : O Andres Schober 
Weib Eliſabeth Eiſenbart 60 (1591) 5. Januar (wird 1592 fein): 
Melchior Hainrich 
1592 13. Februar: 
O Bernhart Troſt 


auß Saphoia“ 
5. Oktober: 
O Hannß Betz der Jung 
9. Oktober: 
Georg Schnell, Maurer 


Bücherſcha u. 


Deutſche Stamm- und Ahnentafeln. Unter Mitarbeit von Otto 
Wolf, Franz Joſeph Fürſt zu Hohenlohe-Schillingsfürſt, Hanns 
* 1 beobor Klimmer, Martha Lüddeckens. 

farrer Sander, Gerhard Schwann, Siegfried Stößinger, 
Ilſe Schroedter, Hans Krauß, Johannes Meyer und Paul 
Schraepler herausgegeben von Johannes Hohlfeld. Leip⸗ 
zig: Zentralſtelle für Deutſche Perſonen- und eee eee 
1943. (IV, 228 S.) uo = Ctammne und Ahnentafelwerk der Zen⸗ 
tralſtelle für Deutſche Perſonen- und Familiengeſchichte, Band 
XXII. — Geb. 25 RM (für Mitglieder 20 RAT). 

Der vorliegende Sammelband vereinigt die Ergebniſſe einer 
Reihe von Arbeiten aus den verſchiedenſten Gebieten der 
Stamm⸗ und Ahnentafelforſchung, die zum überwiegenden Teil 
auf allgemeine Anteilnahme Anſpruch erheben dürfen. Einen 
wichtigen Beitrag zur mittelalterlichen Genealogie liefert Pro— 
feſſor Johannes Meyers zuſammenfaſſende Genealogie des 
Geſchlechts von Salder bis zum Jahre 1500, geſtützt auf 
Otto Grotefends Urkundenbuch zur Geſchichte dieſes Geſchlechts, 
deſſen III. Band noch nicht erſchienen iſt, dem Bearbeiter aber 
dank dem Entgegenkommen des Herausgebers, Archivdirektors 
Dr. Grotefend, im Entwurf zur Verfügung ſtand. Die Nach— 
kommenliſte des Malers Peter Paul Rubens, auf 
Grund umfaſſender Studien von Franz Joſef Fürſt zu Hohen⸗ 
lohe⸗Schillingsfürſt aufgeſtellt und vom Herausgeber des Bandes 
in Liſtenform umgeſchrieben, liefert einen bedeutungsvollen Bei— 
trag zu dem Fragenkreis ber Verſippung. Wie bei vielen Nach— 
kommentafeln genialer Perſönlichkeiten iſt der Mannesſtamm 
hier ſehr bald erloſchen, während die Töchternachkommen ſich von 


(17141769) unb bie Stammtafel des baltiſchen Zwei⸗ 
Pie der Greifswalder „von Eſſen“ mit der Traube. 
ie Genealogie deutſchen Bauerntums wird durch zwei Arbeiten 
des Herausgebers bereichert, in denen die ſtammesmäßige und 
ſtändiſche Geſchloſſenheit oſttiroler und oberbayriſcher Bauern- 
familien in PM Weiſe Derbortritt: in ber Stam m⸗ 
Ahnentafel Aßmaier aus Virgen in Oſttirol 

und in der Ahnentafel Schliersmair aus Breiten- 


bach⸗Schlierſee. Die Ahnentafel des Neichsgrafen 
Jo ſef Bolza (1719—1782) von Hanns Jäger ⸗Sunſtenau 
räumt mit der Legende von deſſen angeblicher jüdiſchen Abſtam⸗ 
mung endgültig auf. Eine Ehrenrettung dieſes wenig ſympa— 
thiſchen Abenteurers aus der Zeit brühlſcher Herrſchaft in Sach— 
ſen iſt damit nicht beabſichtigt, wohl aber hat die noch heute 
blühende weit verzweigte Sippe ber Bolza ein gutes Necht dar- 
auf, von dem unbegründeten Verdacht jüdiſcher Abſtammung 
freigeſprochen zu werden. — Eine Neihe kleinerer ſippenkund⸗ 
Het Arbeiten füllen den Band: Profeſſor Martin Klimmer 
gibt in der Stamm-, Nachfahren⸗ und Ahnentafel 
Klimmer die DE eines oberſächſiſchen Bauerngeſchlechts. 
Die Ahnen⸗ und Sippſchaftstafel Lüddeckens von 
Schweſter Martha Lüddeckens führt in das niederſächſiſche For— 
i iA oret hinüber. Einen Beitrag zur Genealogie des Nieder— 
rheins bietet die von f Pfarrer Sander bearbeitete Stamm- 
folge Benninghoff vom Benninghof in der Bauernſchaft 
Bühl im Kreiſe Dinslaken. Die Ahnentafel Schwann, vom 
Vater des Probanden aufgeſtellt, umſchreibt einen Ahnenkreis 
aus dem Gebiete Berlins und der Mark Brandenburg, während 
die von Ilſe Schroedter bearbeitete Ahnenliſte der Ge— 
ſchwiſter Schroedter mit ihrer Ausbreitung von Baden bis 
Schleſien und von der Moſel bis zur Priegnitz ein Beiſpiel dafür 
gibt, wie fid) in deutſchen Ahnentafeln oftmals die Blutlinien 
aus allen Stämmen in den heutigen Generationen des Groß— 
deutſchen Reiches vereinen. gegen zeigt bie vom Probanden 
bearbeitete Ahnentafel des Bezirksarztes i. N. Dr. 
Hans Kraus in Ansbach ein rein oberdeutſches Gepräge. 

Der Band wurde zum größten Teil in den beiden erſten Kriegs- 
jahren 1939 —1941 zum Druck befördert und verdankt dem Be— 
ſtreben ſeine Entſtehung, dieſe damals im weſentlichen bereits 
fertig vorliegenden Arbeiten durch rechtzeitige Drucklegung gegen 

ufälligen Untergang zu ſichern. Es liegt in der Natur eines 
ben Sammelbandes, daß er bie verſchiedenſten Beiträge in 
ſich vereinigt — er bietet dadurch ein anſchauliches Bild von der 
Vielſeitigkeit deutſcher Sippenforſchung. Es war leider nicht 
möglich, weitere vorliegende vadis à anzuſchließen, da die 
e einen Abſchluß er Arbeit an dem Bande 
erforderte. 

Ein nochmaliger Urlaubsaufenthalt in Virgen in dieſem 
Sommer bot mir Gelegenheit noch einige Ergänzungen & den 
Virgener Forſchungen beizubringen. Zu dem was auf S. 178 
über Virgener Hausmarken geſagt iſt, fand 3 im Trau⸗ 
buch von 1784— 1800 eine unvermutete Beſtätigung. Darin haben 
nämlich die Trauzeugen regelmäßig mit ihren Hausmarken 
unterzeichnet, von denen hier einige aufgeführt ſeien: 

: eniin IIAI 
Pauernfeind XVI 
Brugger HI 
Bader XI 
Bitieler IXII 
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Reſinger T 
Rafler Ik 
Fercher tT 
Wariacher XVV 

Die Stammtafel Aßmaier weiſt mit 167 Knaben⸗ 
und 119 Mädchengeburten (bei 8 Geburten unbekannten Ge— 
ſchlechtes) ein ſtarkes Aberwiegen ber Knabengebur⸗ 
ten auf. Ich bin nun noch ergänzend den Töchternachkommen 
nachgegangen und habe bei dieſen das gleiche Ergebnis über— 
wiegender Knabengeburten (110 Knaben, 81 Mädchen, 5 un⸗ 
gewiß) feſtgeſtellt. Das ergibt für die geſamte Nachkommenſchaft 
277 (58%) Knaben- und 200 (42%) Mädchengeburten. 

Einige kleine Druckfehler ſeien hier noch nachgetragen: S. 178 
(rechte Spalte) iſt Joſeph (ſtatt: Johann) Andreas Hofmann zu 
leſen. Die Ehemänner von Nr. 213 und 214 heißen NRafler (ſtatt: 
Rafler). Nr. 260 (Maria) hat eine uneh. Tochter (270 a) Maria, 
* 3. X. 1907; co 4. XI. 1929 Joſef Naffler, Rofer in Obermauern, 
12 5 IV. 1895. Die Nr. 292— 294 ſind Kinder von Nr. 272 (ſtatt: 
271). 


Erich Maſchke: Das iden der Staufer. Wit 12 Abbildungen 
und einer Stammtafel. ünchen: Bruckmann 1943. (204 S.) 
80. Pappbd. 6,80 RM. 

Die Heiterkeit ihres gewinnenden Weſens, der Glanz ihrer 
geſchichtlichen Erſcheinung und die Tragik ihres vernichtenden 
Untergangs zuſammen haben es bewirkt, daß das Geſchlecht der 
Staufer bis in die Gegenwart ſeine geſchichtliche Wirkung be— 
wahrt hat wie kein anderes der großen Königsgeſchlechter des 
deutſchen Mittelalters. Es ijt nicht nur die Gemeinſchaft des 
Schickſals und der L e Aufgabe, die alle Angehörigen 
dieſes edelſten und deutſcheſten Geſchlechtes zu einer Einheit ver— 
bindet, die Gemeinſchaft des Blutes und die übereinſtimmende 
Artung des Weſens und Charakters hat alle Männer und 
Frauen dieſes Geſchlechts zu einer jo übereinſtimmenden Hal- 
ed und Lebensauffaſſung geführt, daß fie einem ganzen Jahr⸗ 
hundert ihren Namen gegeben haben: Dem ſtaufiſchen Zeitalter, 
das nicht nur in fid) ſelbſt ebenſo glanzvoll aufging wie jammer⸗ 
voll endete, ſondern mit ſeiner Glanzzeit die höchſte Blüte des 
Mittelalters überhaupt und mit feinem Untergang den tiefſten 
Fall des Reiches verband. : : 

Es liegt in der Natur der mittelalterlichen Geſchichtsquellen, 
daß die Nachrichten über Körperbeſchaffenheit, Erſcheinungs⸗ 
bild, Weſen und Charakter der einzelnen Staufer über die ganze 
Breite des Quellengebiets verſtreut find und erſt moſaikartig zu 
einem Bilde zuſammengefügt werden müſſen, eine Aufgabe, die 
ebenſoviel Anforderungen an die Arbeitskraft wie die kritiſche 
Leiſtungsfähigkeit des Hiſtorikers ſtellt. Aber es gibt gerade bei 
den Staufern doch einige beſonders glückliche Umſtände, durch 
die die ſchwere Aufgabe, eine genealogiſche Geſchichte des Ge— 
ſchlechts zu ſchreiben, erleichtert wird. Haß und Gunſt der Zeit⸗ 
genoſſen haben mit beſonderer Vorliebe ſich an die körperlichen 
und ſeeliſchen Eigenſchaften der Staufer gehalten und durch die 
verſchärfende Brille der Liebe oder Feindschaft meiſt ſehr genau 

eſehen und beobachtet. Es gibt auch durch glückliche Umjtände 

Gonderfälle von Überrejten, die in Original oder Abbild beinahe 

unwahrſcheinlich naturgetreu erhalten ſind, wie den Naturabguß 

der Geſtalt der Staufertochter Adelheid, die im Alter von etwa 

40 Jahren an der Peſt ſtarb und deren friſcher Leichnam in der 

St. Fideskirche zu Schlettſtadt ſogleich mit friſchem Kalkmörtel 

überſchüttet wurde, der alsbald erſtarrend die Konturen der 

Vorderſeite wie das Negativ einer Totenmaske durch die Jahr— 

hunderte bewahrte (1892 aufgefunden). 

Erich Maſchkes Buch " ein richtungweiſendes Werk ber 
deutſchen Geſchichtsſchreibung. Es rückt die großen politiſchen Ges 
ſchehniſſe und Handlungen ganz in den Hintergrund und füllt 
den Rahmen feines Geſchichtsbildes vollkommen aus mit der 
inneren Geſchichte des eg.) bie in fid) ein Ganzes bon 
Geſchloſſenheit und ſinnvollem Zuſammenhang bildet. Was allen 
Staufern gemeinſam iſt und im Guten und Böſen ihr Weſen 
ausmacht und ihr Schickſal beſtimmt, iſt vor allem: ein auch von 
den Feinden bewundertes Ebenmaß der Glieder, das das Schön⸗ 
heitsideal der Zeit erfüllte; eine berückende Heiterkeit des Ge⸗ 
mütes, deren Charme ſich auch der Gegner nicht entziehen konnte; 
eine bis zum Starrſinn und bis zu härtefter Sraufamteit gegen 
den Feind gejteigerte Treue zu ihrer hiſtoriſchen Aufgabe, bie 
ſich auf eine unbedingte Gefolgſchaft gegenüber den Saliern 

ründete und in der Durchſetzung und Verteidigung des eigenen 
aiſertums ihren weltgeſchichtlichen Inhalt fand. War Fried—⸗ 
rid) I. Barbaroſſa in der feinen Maßhaltung und ber bezaubern= 
den Ausgeglichenheit ſeines Weſens nicht nur der vollendete 

Typus ſeines Geſchlechts, ſondern geradezu das Idealbild ſeiner 

au fo waren in Friedrich II, alle guten und ſchlimmen Eigen⸗ 

chaften der Staufer ins Geniale geſteigert und ins Geiſtige er⸗ 
hoben. Niemals aber trat das Schickſalsverbundene eines Ge— 


ſchlechts ſo überzeugend, ſo überwältigend und ſo wuchtig in die 
Erſcheinung wie bei der letzten Generation der Staufer, deren 
Angehörige ſamt und ſonders in den Abgrund ihres gemein⸗ 
ſamen Unterganges hineingeriſſen wurden. Friedrich II. war der 
einzige männliche an einer Generation; in ihm ſammelten 
fid) alle Kräfte und Gaben feines Geſchlechts in genialer Aber— 
ſteigerung. In 3 Ehen und mehreren Konkubinaten zeugte er 
mindeſtens 18 Kinder, in denen ſich das mannigfache Bluterbe 
aus den Ahnengeſchlechtern der Staufer und Welfen, Nor— 
mannen und Babenberger, Engländer, Spanier und Franzoſen 
in einer Fülle feſſelnder Einzelgeſtalten aufſpaltete und ver- 
ſchwendete. Nur zwei Frauen überlebten in Vergeſſenheit das 
grauenvolle Ende dieſes glanzvollen Geſchlechtes — alle anderen 
ſtarben früh, verendeten elend in grauſamer Gefangenſchaft oder 
in letztem heldenhaften Kampf oder verſanken in dunkeln Schick⸗ 
ſalen. Indem Waſchke aus der neuen Schau raſſiſcher Bedingt⸗ 
heiten und ſippenkundlicher Zuſammenhänge die Geſchlechts⸗ 
Fee der Staufer ſchreibt, gelangt er zu einer neuen Ans 
chauung ihrer Amm Erſcheinung und zu einer neuen 
Deutung ihres Schickſals. Und darum iſt, um es noch einmal zu 
unterjtreichen, dieſes Buch ein richtungweiſendes und bahn⸗ 
brechendes Werk der deutſchen Geſchichtsſchreibung. 


Paul Vommersheim: Sippe und Schickſal im Volk. Leipzig: 

Felix Meiner 1943. (142 S.) (r.-8. Kart. 3,50 RM. 

Zur philoſophiſchen Grundlegung der Sippenkunde liegen 
bisher einige beachtliche Anſätze vor, in den riften von Ernſt 
Zachau, in Voeslers „Allgemeiner Genealogie“ (Flugſchriften 
22, 1932), in Murrs „Sippenkunde“ (1936), Hans Freyers 
„Soziologie als Wirklichkeitswiſſenſchaft“ (1930). Aber die Ein⸗ 
ordnung der Genealogie in den Wiſſenſchaftsbau vgl. meine Be⸗ 
ſprechung von Iſenburgs „Genealogie als Lehrfach“ (Fg. Bll., 
1928, Sp. 260 — vgl. dazu Bommersheim, a. a. O., S. 26 oben !). 
Wie geſagt, das ſind nur Anſätze. Bommersheim legt nunmehr 
eine in ſich geſchloſſene Philoſophie der Sippenkunde vor. Er 
geht aus von der „Sipplichkeit“ des Menſchen, d. h. der Seins⸗ 
verfaſſung des Wenſchen als Glied ſeiner Sippe. Die Sippe als 
biologiſches Gebilde und als ſeeliſche Gemeinſchaft, als geiſt⸗ 
bezogene Gemeinſchaft voll religiöſer Bezogenheit, als geogra⸗ 
phiſches Gebilde und geſchichtliche Gemeinſchaft hat zu allen 
Bereichen Beziehung, zu denen menſchliches Sein überhaupt Be⸗ 
ziehung hat: ſie iſt eine vollmenſchliche, allhaltige und alldurch⸗ 
wirkte Gemeinſchaft als Glied in der vollmenſchlichen Gemein⸗ 
ſchaft des Volkes, und darum iſt das Wiſſen von ihr eine Ganz⸗ 
heitswiſſenſchaft. Weil die Sippe mit allen ihren Bereichen im 
Volk iſt, iſt die Sippenkunde Lehre von Baugliedern des Volks, 
ohne fid) deshalb in der Wiſſenſchaft vom Volk aufzulöſen; viel⸗ 
mehr ijt und bleibt jie eine eigentümliche, in fid) zuſammen⸗ 
gefaßte Wiſſenſchaft. 

Die Sippe iſt auf Gemahlſchaft und Zeugung gegründet, in 
den Beziehungen von Elternſchaft und Kindſchaft innerlich ver- 
feſtigt, in Ehe und Familie zur Gemeinſchaft verflochten, viel⸗ 
ſippig auf dem Wege über die Sippſchaft der Weite des Volkes 
geöffnet. Die Sippenangehörigen find einander in Liebe zu= 
gewandt, und zwar die Ehegatten in geſchlechtlicher Liebe, „dem 
Aufblitzen von Soſeins-Werten im Gelieben“, Eltern und Kin⸗ 
der in ſipplicher Liebe, die ſich auf das Entdecken des bloßen 
Seinswertes gründet. Dieſer Seinswert liegt in dem grundhaften 
Sein des Kindes als Wert, in dem „mein“, mit der der Menſch 
ſich alles verbindet, was „ſeine Welt“ ausmacht: Familie, Sippe, 
Volk, Haus, Heimat, Vaterland — alles Seiende, in das er 
hineingeſtellt iſt, in dem er ſich als welthaftes Weſen geborgen 
weiß. Die Wiſſenſchaft von dieſem Eigenen und ſeinen Werten, 
die Eigen⸗(Sippen⸗) kunde hat im Wiſſenſchaftsbau ihren beſon⸗ 
deren Standort, nur in ihr können das Innerliche und die damit 
zuſammenhängenden Werte erkannt werden. Sie ijt daher eine un 
umgängliche Vorausſetzung der allgemeinen Sippenkunde. 

as Vorgegebenſein des > Weſens ſowohl wie das 
Hineingeborenſein in die menſchliche Gemeinſchaft der Sippe iſt 
innere und äußere Schickung. Der Menſch nimmt zu dieſer 
Schickung Stellung teils im Sich⸗Bewahren (Sippen⸗Beſtändig⸗ 
feit!), teils im Sich⸗Wandeln. Als Glied eines Ganzen wird ber 
WMWenſch, ohne perſönliche Schuld, mitverhaftet der Schickung 
ſeiner Sippe und ſeines Volkes. Durch die Welt wird die im 
Menſchen ruhende Anlage zuerſt erweckt, dann genährt und 
Meuſch geformt oder auch nicht. Umgekehrt ſtellt ſich der 
Menſch der äußeren Schickung offen oder verſchloſſen gegenüber, 
ablehnend oder anerkennend. Durch die Fähigkeit, ſich über ſich 
ſelbſt zu erheben, erhält der Menſch die Kraft, ſich auf Grund 
ſeiner Selbſtbeurteilung in Antwort auf ſeine innere Schickung 
ſelbſt zu geſtalten, freilich dabei immer gebunden an die gegebene 
Veranlagung: die Möglichkeiten der Werteinſicht reichen weiter 
als die Möglichkeiten der Wertwirklichung. Die Rückwirkung ber 
Welt auf die Antwort, die der Menſch ſeiner Schickung gibt, iſt 
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das Schickſal. Auch dem Schickſal begegnet der Menſch wieder 
mit Offenheit oder Verſchloſſenheit und im Wechſel der Antworten 
auf das ickſal und der Rückwirkungen dieſer Antworten aus 
der Welt ſchreitet das Schickſal weiter. So ſchafft ſich der Menſch 
teils ſein Schickſal ſelbſt, ſo iſt er ihm andernteils ausgeliefert. 
Was geſchieht, iſt vom Menſchen im Kern vorſätzlich gewollt, 
zum Teil bewußt, zum Teil unbedacht mitgewirkt, in ſeinen 
Weiterungen unvorherſehbar. Ein letzter Neſt bleibt immer 
Glück oder Unglück. 


Der Menſch iſt urgebunden an die Wertwirklichkeit der Sippe, 
die ihre religiöfe Nechtstiefe in ihrer Gründung in Gott hat, in 
dem lebendigen, ewigen, unendlichen Gott. Durch die bewußte 
Hingabe an Sippe und Volk wird die naturgegebene Urgebun— 
denheit zur verantwortlich bejahten und betätigten Urverbunden— 
heit: durch bie ſippliche Treue zu den Toten, durch die perſön— 
liche Begegnung der Lebenden in der Sippe und durch die Er— 
füllung der Pflicht zu Gemahlſchaft und Zeugung gegenüber dem 
zukünftigen Geſchlecht. 

Begriffliche Klarheit und logiſche Geſchloſſenheit des Ge— 
ew geben biefer Philoſophie ber Sippenkunde Wert 
unb Reiz. 


Erich Brandenburg: Die Ahnen Karl Auguſts von Sachſen⸗ 
Weimar. Generation I-XIII. Leipzig: Hirzel 1943. (172 ©.) 
40 — Abhandlungen der phil.-hiſtor. Klaſſe der Sächſiſchen 
Akademie der Wiſſenſchaften, Band XLIV, Nr. IV. 11,— RM. 
Erich Brandenburg hat am 31. Juli fein 75. Lebenjahr voll- 

endet und es gebührt vorab der Zentralſtelle, ihres Mitgründers 

und Ehrenmitgliedes aus dieſem Anlaß dankbar und mit auf⸗ 
richtigen Wünſchen zu gedenken. Er hat nicht nur durch 40 Jahre 
am Werden und Wachſen der Zentralſtelle beratend und för— 
dernd teilgenommen, ſondern gerade im letzten Jahrzehnt durch 
eine Reihe grundlegender Veröffentlichungen das genealogiſche 

Schrifttum um wertvollſte Beiträge bereichert, die — in engem 

Zuſammenhang miteinander ſtehend — ein einheitliches Ganzes 

zuſammen bilden. Auf die im Stamm- und Ahnentafelwerk der 

Zentralſtelle erſchienenen „Nachkommen Karls des Großen“, die 

Ahnentafel Friedrichs des Großen und Maria Thereſias folgte 

im Rahmen ber Veröffentlichungen der Sächſiſchen Akademie ber 

Wiſſenſchaften (Bd. 43) die Ahnentafel Auguſts des Starken 

und nunmehr, vorbereitet durch einen Aufſatz in der Zeitſchrift 

der Goethe-Geſellſchaft (93b. 6, 1941), die Ahnentafel Karl 

Auguſts von Weimar. Da Brandenburg dieſe letzteren vier 

Ahnentafelarbeiten nach den gleichen Grundſätzen aufgebaut und 

ausgewertet hat, bietet er ſelbſt die beſte Vergleichungsmöglich— 

keit derſelben. 

Von den insgeſamt 8191 Ahnenfeldern in XIII Generationen 
find bei 6316 Ahnenverluſten 1732 Felder ausgefüllt, nur 143 
Felder unbekannter Ahnen leer geblieben. Der deutſche Blut— 
anteil iſt bei Karl Auguſt weſentlich höher als bei den anderen 
von Brandenburg bearbeiteten Fürſtenahnentafeln — 2889 
Ahnenfelder ſind hier von Deutſchen beſetzt (bei Friedrich d. Gr. 
nur 2145, Maria Gberefia 2179, Auguſt d. St. 2289). Der ſla⸗ 
wiſche Blutanteil (700) ijt erheblich ſtärker als der romaniſche 
(414), der weſentlich durch die Ahnen der Eleonore d'Esmier 
beſtritten wird. Sozial gehören die Ahnen überwiegend dem 
hohen, zu einem nicht unbeträchtlichen Teil dem niederen Adel 
an; bürgerliche und bäuerliche Ahnen kommen nicht vor. Die in 
der Ahnentafel am häufigſten auftretenden Familien ſind die 
Hohenzollern (668), Wettiner (504), Eſte-Braunſchweiger (492), 
Pommern (446) und Askanier (400). Dieſe Familien zuſammen 
mit ben Wittelsbachern, Habsburgern, Oldenburgern und Naſ⸗ 
ſauern beſetzen allein 3685, alfo faſt die Hälfte aller Ahnenfelder. 
Auffallend ſtark vertreten ſind in der Ahnentafel Karl Auguſts 
die auf proteſtantiſcher Seite führenden Herrſchergeſtalten des 
Reformationgzeitalters: „man darf annehmen, daß dieſe von 
dem Stammvater Johann Friedrich feinen Nachkommen über- 
lieferte, durch die Wahl der Frauen aus ſtreng proteſtantiſchen 
Familien verſtärkte Geiſteshaltung ſeiner Vorfahren in den ihm 
unmittelbar vorausgehenden Generationen zur Ausbildung der 
Perſönlichkeit Karl Auguſts erheblich beigetragen hat.“ 


Die Wappenbücher von Arlberg. I. Die drei Originalhandſchrif— 
ten von St. Chriſtoph auf dem Arlberg 1394 — 1430. Bearb. 
von Otto Hupp. 10. Lieferung. Berlin: Volksbund der deutſchen 


erſonen- und Fami 


ſippenkundlichen Vereine 1943. (S. 297—398.) ^? = Die Wap⸗ 
penbücher des deutſchen Wittelalters, Band I, 2. Hälfte. 


Erfreulicherweiſe konnte eine neue Lieferung des großen 
Wappenwerkes von Arlberg erſcheinen, durch die bie Veröffent⸗ 
lichung nunmehr bis zum Buchſtaben O fortgeführt wird. Die 
Lieferung enthält, von Otto Hupps Meiſterhand bearbeitet, fol- 
gende Wappen: Meiſſau, Meißen (Markgrafen), Meißen 
(zu Ternitz), Meyrner (Scheibbs), Meckenheim (aus Mek⸗ 
kenheim, Pfalz), Melebruner (aus Welck), Merode (von 
WMerode, Kr. Düren), Melk (Abte), Wichel (Arzt in Perg), 
WMeſſerſchmidt (von Stutzingen 2), Mettenbeck und 
Broſt (zu Paſſau), Maler Michel (zu Brunn), v. Michelfeld 
(im Jagſtkreis), Mitterdorfer (Kärnten), Mogelpeckich 
(Regensburg?), Mörchel (2), Moſel (Bayern ?), Mira⸗ 
ſlaw (2, Pole) u. Tuliſzkow (Kaliſch), Molterer (Kor⸗ 
neuburg), Miſſing (dorfer) (Niederöſterreich), Montfort, 
Grafen, Moſer (Rheinfelden), Mörs (Geldern), Mörsberg 
(Krs. Mülhauſen i. E.), Mühlfelder (Molfelder, Hofrichter 
des Grf. v. Hardegg), Mülrieder (aus Lach, Ob.⸗Sſterreich), 
Müldorf (Oberbayern), Mülwanger (Steyr), Münch 
(aus Baſel), Münzer (= Hausgenoſſen zu Wien), Mur⸗ 
heimer (Niederbayern), Murr (Wien 7), Murſteter (tics 
deröſterreich), Muſchrat (Bez. Kaplitz, Böhmen), Nagelfrat 
(Högling, N.⸗Bayern), Narzendorfer (7), Naſſau, Gf.; 
Neidberg (Steiermark), Neydeck (Krain u. 9t.-Offerreidb), 
Neideck (Schwaben), Neiff (2), Nellenburg (Hegau), 
Neuhaus (Steiermark), Nennding (?), Nentzenger 
(Wien 7), Nentziger (Enns ?), Neuenhaus (2), Neun⸗ 
kircher (Wien), Niederhauſer (Baden), Neuneck (Kr. 
Freudenſtadt), Stift Neuſtift b. Bozen, Niedertor (Bozen), 


Neſler (Rößler) (aus Judenburg), Northeim (Elſaß), 
Noſeck (Arlberg), Nußdorf (?), Nürnbe "t Burggrafen; 
v. Nüſſen (Neuß ?), Oberſtein (O. an der Idar), Ober- 


heiner (O.⸗ u. N.⸗Oſterreich), Ochs (Franken), Oldenhuſen 
(Weſtfalen 7), Oder (Regensburg), Oder (Oberdonau), Ohlau 
(Liegnitz): Delbafen (Zürich), Orlamünde, Gf.; Oſter⸗ 
witz (Kärnten), Ortzhofer (Hiterreih), Ottenſteiner (N. 
Oſterreich), Otter (Wien), Sſterndorfer (Oberbayern). 


Über Florian Geyer als einen Vorkämpfer völkiſch-ſozialen 
Weſens veröffentlicht Ottogerd Mühlmann in ben 
Nationalſozialiſtiſchen Monatsheften (Folge 155/156, Febr. / 
März 1913) einen ausgezeichneten Aufſatz, der nicht nur einen 

Aberblick über den heutigen Stand der Forſchung der geſchicht⸗ 

lichen Rolle Geyers im Bauernkrieg gibt, ſondern auch die ver— 

ſchlungenen Lebenspfade dieſes diplomatiſch vielerfahrenen und 

»gewanderten Edelmanns klarlegt. Der Sonderfrage nach bem 

Geburtsjahr Florians Geyer geht Geyer im Archiv für Refor— 

mationsgeſchichte, 39 (1924), Heft 1/2, nach; da Geyer zwiſchen 

1507 und 1510 als noch nicht 14 Jahre alt bezeichnet wird, muß 

er zwiſchen 1493 und 1496 geboren ſein, alſo 1525 als früher 

Dreißiger geſtorben ſein. Trotz überdurchſchnittlicher Begabun 

und zielſicherem Weſen, ſtarkem Verantwortungsgefühl un 

Selbſtaufopferung ſcheiterte er an der Unzulänglichkeit der Men— 

ſchen, die ihm als Werkzeuge dienten, und an der Unreife der 

Zeit für feine Neformbeſtrebungen. Trotz aller Rückſchläge und 

Enttäuſchungen trennte ſich Geyer gleichwohl nicht von der ver— 

lorenen Sache der Bauern wie die vielen anderen vom Adel, die 

— aus den verſchiedenſten Gründen den Bauern angeſchloſſen 

atten. ' 


Karl Themel u. Bernhard Freudenberg: Die Deutſchen Berufs⸗ 
ſippenforſcher. Mitgliederverzeichnis des Neichsverbandes der 
Sippenforſcher u. Heraldiker e. V. (C$). Berlin: Selbſt— 
verlag des RS 1941. (169 S.) 89. 

Das 1943 ausgegebene Heft verzeichnet nach dem Stand von 
1941 bie 476 Mitglieder des „Reichsverbandes“, ber nicht nur 
Berufsſippenforſcher, ſondern (in der Mehrzahl) auch Angehö— 
rige der verſchiedenſten Berufe umfaßt, die ſich entgeltlich mit 
Sippenforſchung befaſſen. Teil II enthält ein Wohnſitzverzeichnis, 
Teil II ein Verzeichnis der Forſchungsgebiete, Teil IV ein Ver⸗ 
zeichnis der Sachgebiete. Das Verzeichnis wendet ſich an die 
Offentlichkeit, ſowohl an Dienſtſtellen wie an den einzelnen Volks⸗ 
genoſſen: daher wäre eine Angabe der Hauptberufe der für 
Sale empfohlenen Witglieder des Vereins ſehr 
erwünſcht. 


Verantwortlich für den Inhalt: Dr. phil. Johannes Hohlfeld in Leipzig. — Verlag der rechtsfähigen Gtiftu: Zentralſtelle für Deutſche 
Rn bu " b 2 Menelai dte" in Kais Druck — G. Keihardt. Groigid) (& 
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Am 24. September 1943 beging der Gründer ber Bentraljtelle für 
Deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte und Ehrenvorſitzende des 
Vereins zu ihrer Erhaltung 


dr. hans Breymann 


Rechtsanwalt und Notar in Leipzig 


ſeinen 70. Geburtstag. Die perſönlich überbrachten Glückwünſche der 
Zentralſtelle ſeien an dieſer Stelle wiederholt, um feſtzuhalten, was 
dieſer Tag auch für die Zentralſtelle bedeutet. 

Vom erſten Tage ihres Beſtehens an hat Dr. Breymann, ſtets be⸗ 
ſcheiden zurücktretend hinter ſeinem eigenen Werk, der Zentralſtelle 
alle ſeine Liebe, Treue und Hingabe gewidmet. Stets griff er mit feſter 
Hand zu, wenn es galt, ſelbſt anzupacken, ſtets ließ er großzügig ge⸗ 
währen, wo er die Belange der Zentralſtelle in guter Hut wußte — 
ſo ſich immer erneut als echter Führer bewährend. Noch in den erſten 
Jahren dieſes Krieges hat er hilfsbereit die Geſchäftsführung der Zen⸗ 
tralſtelle auf ſich genommen, als Not am Mann war. Die Zentralſtelle 
hat ihm ſeine Treue gedankt, indem ſie durch alle Schwierigkeiten der 
Zeiten ſich durchſetzte und behauptete. Seinem anregenden Geiſt, ſeiner 
werbenden Kraft verdankt die deutſche Sippenkunde in dieſem Jahr⸗ 
hundert weſentlich mit, was ſie geworden iſt. Der Name Hans Brey⸗ 
mann bleibt mit der Geſchichte der Genealogie und Heraldik für alle 
Zeiten verbunden. Möchte das achte Jahrzehnt ſeines Lebens dem 
Jubilar ſein Mühen und Streben in einer reichen Ernte lohnen! 
Ad multos annos! 


Die Jentr alſtelle 
für Deutſche perſonen⸗ unà Familiengeſchichte. 
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Am 1. Auguſt 1943, an feinem 69. Geburtstage, verſtarb in Berlin un⸗ 
erwartet nach kurzer Krankheit der Verlagsbuchhändler und Direktor des 
Verlags Chemie 


Senator e. h. 
Herrmann A. L. Degener 


langjähriger Schatzmeiſter, Mitglied des früheren Hauptausſchuſſes und Ehren⸗ 
mitglied des Vereins zur Erhaltung der Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ 
und Familiengeſchichte. 
Wit ihm iſt ein Mann von großer organiſatoriſcher Begabung, von un⸗ 
ermüdlicher Schaffenskraft und hingebender Teilnahme an der Sache der 
deutſchen Sippenforſchung dahingegangen. Die Zentralſtelle wird ſein An⸗ 
denken ſtets in dankbarer Erinnerung behalten. 


Einladung zu den Kriegsvorträgen der Zentralſtelle 
im Inſtitut für Kultur⸗ und Aniverſalgeſchichte der Aniverſität, 
Univerſitätsſtraße 11, I. 
27, Kriegsvortrag, 12. Oktober 1943, 18 Uhr, Dr. Johannes Hohlfeld (Leipzig), 
Die deutſchen Dorfſippenbücher. 

28. Kriegsvortrag, 16. November 1943, 18 Uhr, Dr. Ernſt Müller (Leipzig): Ent⸗ 
wicklung des Großbürgertums ſeit dem ſpäten Wittelalter. 

29. Kriegsvortrag, 14. Dezember 1943, 18 Uhr, Prof. Dr. J. 9. Mitgau (München): 
Alte Handwerkergeſchlechter. 


— Gäſte ſind herzlich willkommen! — 


Jetzt auch wieder gebunden lieferbar: 


Brandenburg, Nachkommen Karls d. Gr. Preis 15 RM (für Mitglieder 12 NAT). 
Zentralſtelle für Deutſche Perſonen- und Familiengeſchichte. 


Neue Witglieder: 


. Arndt, Hans, Direktor, Bautzen. 
. b. Boemken, Agnes, Frau, Berlin⸗Lichterfelde W. 

Breitenbach, Karl, 3. 3. Obergefr., Köthen. 

. Elſter, Georg, Friſeur, Leipzig C 1. 

. Freytag b. Loringhoven, Frank, Baron, Sippenforſcher, Berlin W 15. 
. Gäbler, Martin, Rundfunkmechanikermeiſter, Dresden-A. 24. 

. Gohr, Hans, Berlin SW 61. 

. Kenkel, Horſt, Heeresſtudienrat, Inſterburg. 

. infe, Max, Schauſpieler, Leipzig N 22. 

10. Ludwig, Eduard, Schüler, Baden-Baden. 

11. Mentzendorff, Auguſt, Familienforſcher, Poſen 2. 

12. Merſeburg, Rudolf, Abteilungsleiter, Deſſau. 

13. Mott, Friedrich, Dr., Böhlen. 

14. Neife, Heinz, Führer im R AD., Halle. 

15. Noedler, Hans⸗Ludwig, Handelsvertreter, Saarbrücken. 

16. Schoenheinz, Werner, Oberſtudienrat a. D., Schulpforta. 
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Suchanzeigen. 
ille, — Vinzenz H., * etwa 1772 wo? wann?; ab etwa 1800 Wirtſchaftskon⸗ 
trollor auf der m Herrſchaft; coo in Eholti mit Katharina Peſchka, 
Tochter des Primators, T 30. III. 1837 in Choltitz (Böhmen). Eltern wo?, wann? 

Auſſig a. d. Elbe, Behniſchſtr. 5. Auguſt Chiari. 

Prange. — Lütke (Lüdeke) P. (512), wo und wann *? Wo unb wann T? Vor⸗ 
fahren und Geſchwiſter? Abernimmt 1614 den Hof Reinecke in Glüſingen bei Wit⸗ 
tingen und oO wo und wann die Witwe Reinecke geborene? 

Aßmus P. (256), F Glüſingen 17. IV. 1718. Wann *? Hatte noch drei Brüder, 
einen Halbbruder und eine Halbſchweſter. Wie heißen fie? Daten und weitere An⸗ 
gaben über dieſe Geſchwiſter erwünſcht. 

Johann P. (Vater: Aßmus P.), * Glüſingen 25. III. 1693. Weitere Angaben 
über Verbleib, © und Nachkommen. 

Anna Ilſe P. (Vater: Aßmus P.), * Glüfingen 5. VI. 1706. co geſucht. 

Joachim P. (258), Ackermann, wo und wann *? Vorfahren und Geſchwiſter? 
Vater der Dorothea P. (129) * Darrigsdorf bei Wittingen 5. XI. 1690, die co Dar⸗ 
rigsdorf 3. XII. 1717 Jochen (Jochim) P. (128), * Glüſingen 31. X. 1688 (Vater: 
Aßmus P., ſ. o.). Im Ehevertrag des vorgenannten Paares werden als Zeugen genannt: 

für Jochen P.: Carſten Prange zu Baumgartenmühle, 

für Dorothea P.: ihr Bruder Jürgen Prange und ein Jacob Prange aus Darrigsdorf. 
Näheres über dieſe drei Zeugen geſucht. 

Jochim P. (290), Schulte in Hanum (Altmark), wo und wann *? Vorfahren und 
Geſchwiſter? Vater der 8 P. (145), Hanum 24. VIII. 1694, die co Jübar 
28. X. 1722 den Müller Hans Adam Wiegmann (144) aus Gladdenſtedt. 

Joachim Chriſtoph P., Glüſingen 17. I. 1857, (Eltern: Joh. Hch. P. unb Mar⸗ 
[ene Dorothee Piep in Glüſingen), ijt in den 70er Jahren nach Nordamerika aus⸗ 
gewandert, ſoll dort eine Frau (ihre Eltern ſtammen aus der Gegend von Uelzen) 
geheiratet und 9 Kinder gehabt haben. Söhne von ihm ſollen 1914/18 als ameri- 
kaniſche Offiziere gegen uns gekämpft haben. Geſucht co, Namen der Frau und 
Kinder, ihre *, oo, T und Nachkommen. 

Hans Jacob P., $ubbirte, * Darrigsdorf 21. VIII. 1722. Geſucht Vorfahren und 
Geſchwiſter? 
Jacob P., T Darrigsdorf 21. II. 1728, wo und wann *? Vorfahren, Geſchwiſter? 

Johann Joachim P., Bürger in Wittingen, T Wittingen 21. XII. 1879 (77 Jahre), 
wo und wann *? Vorfahren, Geſchwiſter und Nachkommen? 

Hanß P., Koſſat (Gutsherrſchaft Amt Bodenteich), 1614 genannt. Wo und wann 
*? Vorfahren und Geſchwiſter? 

Dietrich P., Vollhöfner in Wellendorf (Gutsherrſchaft Bodenteich-Wreſtedt), ge⸗ 
nannt 1614. Wo und wann *? Vorfahren, Geſchwiſter und Nachkommen? 

Johann Heinrich P., Brauer und Branntweinbrenner in Uelzen, * Juni 1695 
wo? Vorfahren und Geſchwiſter? 

Andreas P., Schmied in Warpke, wo und wann *? Genannt im Kirchenbuch 
von Schnega 1729, als ſeine Frau 64jährig ſtirbt. Vorfahren und Geſchwiſter? 

Hans Jürgen P., T Varbitz 26. I. 1790, Huf⸗ und Waffenſchmiede-Amtsmeiſter 
und Hauswirt in Varbitz. *, oo, Geſchwiſter und Vorfahren geſucht. 

Das Schatzregiſter der Großvogtei Celle von 1438 (herausgegeben von Staats- 
archivrat Dr. Rudolf Grieſer) nennt to Adensbecke (heutiges Ahnsbeck, Kreis Zelle) 
Ebelingh und Helmeke Prange. Wo und wann *? Vorfahren, Geſchwiſter, Ver⸗ 
bleib und Nachkommen? 

Im Jahre 1350 ſoll ein Prange das Dorf Grunenfeld (Kreis Heiligenbeil) ge⸗ 
gründet haben. Geſucht *, co Vorfahren, Geſchwiſter und Nachkommen? 

Im „Urkundenbuch des Stiftes und der Stadt Hameln bis zum Jahre 1407“ 
von Otto Meinardus wird im Jahre 1337 in zwei Urkunden genannt der Kanoniker 
des weltlichen Stifts Herford Eberhard Prang(h)e. Geſucht *, co, Vorfahren, Ges 
ſchwiſter und Nachkommen? 

Suche alle Namensvorkommen, Wappen und ſonſtige Nachrichten (Zeitungs- 
ausſchnitte) über Träger des Namens Prange. Ich verkarte alle Vorkommen; bis 
jetzt etwa 2500 ragen. erfaßt. 

Hannover-Döhren, Waldhauſenſtraße 5. Major d. Sch. Prange. 


Bernhard. — Johann Chriſtoph B., F Pirna (Sa.) 16. IX. 1755, wann und wo *? 
Sein Sohn, Carl Gottlob B., wann (um 1790) unb wo *? 
Leipzig N 22, Dinterſtr. 20. Manfred Bernhardt. 
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